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Bergcsadcrn, Mauergründen Äs
Ist Gold gemünzt und ungemiinzt zu ftiibeit
Und fragt il,r mich, wer es zu Taste schafft:
Begabten Mann'S Natur- und Geisteskraft.

Goethe, Faust. f
«*T *** ** ***** * *** *, *» ** *» »»

C6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Mutter Orttands Kinder.
j Erzählung von Kermann Attrltenscld.

.̂Nichts für uns Beide", sagte sie draußen in der Küche
jit Hilde und zog die Spicknadel durch den Rücken von
Lutzens Nehbock. „Und Dir . mein Kind, will ich einen
guten Rath geben: Halte Dir den Lutz knapp!

Vor de Hochteyd mößt Du se lven'it.
Nach de Hochteyd is 't tarl Enn —

das soll eigentlich auf Euch Bräute gemünzt sein; kannst
es aber doch 'mal in umgekehrter Anwendung versucheli.
Denn lvenn es hier so weiter geht, wie's seit ein Paar-
Tagen den Anfang genommen hat . dann hat Mutter Ort¬
land ja wohl im eigenen Hause ausregiert . Erst der
Feuereifer, mit dein Lutz sich in seine Allotria stürzt — "

„Die Naturwissenschaft ist nun einmal seine Lieb-

haberen ^ EinetwegenI Aber mit dem Kopf so voll
Raupen und sonst noch was geht das Geschäft zu
Grunde ."

„Er spricht von Versuchen zur Herstellung von Bunt¬
glas ." . . .

.Damit er sich verexperimentrrt. wie vor em paar
Jahren die Hartglasnarren ? Kam mir damals auch son
geleckter Pariser , der die Hütte zeitgeinäß umkrempeln
wollte — zu 'ner Versuchsstation für seine Erfinderidcen.
Mn , Dein Großvater und ich haben ihm den Rückweg
leicht ge>mg gemacht. Und jetzt diese Damen. — — fehlt
nur noch, daß der Finnenberger , der gestern hier war.
Wechsel hält ." ,r . . ,

Frau Ortland mengte bisweilen emeii Jagdcnwdruck
snnhre Rede. Sie hatte sich das im Elternhanse und voii
ihrem Mann , der ein großer Jäger vor dem Hernr lvar.

^ ZXm Baron schien übrigeiis thatsächlich „Wechsel" zu

Denn an demselben Tage, gerade als Hertha mit
einein Satz Teller über den Flur kain, den Tisch zur
Abendniahlzeit zu deckeii. rasselte draußen sem Wagen,
und Hertha behielt eben noch Zeit, die Teller aus den
Speisetisch zu setzen und ihre Latzschürze über den ersten
besten Stuhl zu werfen, da stand er auch schon vor ihr.

Er war iin Jagdanzug , der seine Soldatenfigur weit
vortheilhafter kleidete, als neulich der Gehrock.

„Heute bessereil Anlauf gehabt als gestern, gnädiges
Fräulein . Komme, dein Jagdherrn die Beute des Tages
zu Füßen zu legen." t „ , r

Die Hausthür hinter ihm stand noch offen, und Hertha
lugte nun an ihm vorbei nach dem Wageii, unter dessen
Rücksitz ein Nehbock lag . •

Als er aber mit einem einladenden „Bitte sehr! bei
Seite trat , zuckte sie förmlich zurück.

Das Wildpret interessirte sie nicht.
„O nein, lieber nicht!" bat sie unter schüchternem Er-

röth'en und mit eineni befangenen Aufblick zu ihm. „>;,ch
verstehe gar nichts voii Jagd , und zudem konimt dort mem"

Gerade diese noiinenhafte Scheu entzückte ihn an ihr.
reizte ihn, und ein beinahe zärtlicher Blick streifte die nn
Hintergrund Verschwindende, ehe er, gerade m der
Hausthür . Lutz begrüßte, der Mit Gerhard kam, den Bock
in Augenschein zu nehmen. . _ . „

,An der krummen Bahn haben Sie den geschossen,
Herr Baron ?" fragte Gerhard.

Ja indessen— wie wissen Sw?
"Ich kenne den Bock. Eiii Schwarzkopf", antwortete

Der Baron drehte an seinem Schnurrbart , schielte
unter gesenkten Wimpern zu Gerhard hin und sagte:

Haben übrigens brillanteii Wildstalrd, Herr Ortland
So famos, daß ich große Lust hätte. Ihnen die Jagd Nicht
weiter zu verpachten."

„Ich gäbe sie willig ab. Herr Baron.
„Das hieße natürlich auf die einzig vernünftige Er

holung verzichten", brummte Gerhard . - , r r
Hier richtete sich der Baron m seiner flanäen l'JIanfen

Länge auf, warf den Kopf empor und maß den Fakwr der
Firma Ortland n.it so hochmuthlgem Blick, daß Lutz Nicht
umhin konnte, erläuternd zu bemerken: „Herr Tobbe ist
mein Schwager", worauf der Fmnenberger dw schon
wieder gesenkten Lider rasch hob und befangen stotterte.

Ihr — Ihr Schwager? - Ja , aber ^ hr Fraulem

"Ä Pardon " rief der Baron lebhaft. „Hatte natur-

S& Ä '- Ä»
^ "lAwas linkisch forderte Lutz zum Nähertreten auf.

H-^ mit ch-e-

„Sie haben's mit dem Rehbock ja redlich vermeni,
Herr Baron ", meinte sie treuherzig. l>ie

Der Finnenberger lachte, und Hertha ^ eilte m
Küche, den Mägden rasch noch ein paar Weisungen z

Gerhard Tobbe ging in die Hütte. Ihn vermißte ja

"^ Diesê Abendessen verlief selbst nach, Frau Ortlands
iki-Moil aanr leidlich und unbedingt m angeregterer
Stimmung als das gestrige, wo die Pflüger 'schen Damen.

hpilnnfin mit Würde bemerkte, selbst einer aougen
Fainilie cntstainmte. kannte ein paar Glieder derselben.
Das waren gleich so kleine Beziehungen, ww sic. zumal
bei Damen, ein Gespräch leichter in Fluß bringen . Und
zudem verstand der Baron ein wenig von Musik — zwar
war er nicht ein solcher Enthusiast wie Lutz, aber doch
Kenner genug, mit Gertrud Pflüger Ansichten über
Waaner und Liszt. Chopin i.nd Brahms auszutauschen
HSS Hertha über das letztjährige Cäcilienfest un
Münster'schen Rathhause zu plaudern . , ,

Mutter Ortland hatte von Musik nicht das geringste,
für Musik dagegen sehr viel Verständlich, das heißt, sw
iaß gern mit ihrem Strickstrumpf oder mit irgend emer
Flickarbeit in einer Zimmerecke und lauschte dem Klavwr-
spiel Herthas , die neuerdings angefangen hatte, ßch mit
Lutz dem Geiger, zu gemeinsamen, genußvollen Bor-
ti-äaen zu Vereinen So saß man bei dem bwchen kalter
Küche— ein Glück, daß noch vom mittäglichen Rehziemer
ein genügender Rest zum Aufschnitt übrig geblieben war
— länger als sonst und Frau Pflügers Bitte an die Ge¬
schwister. die Gesellschaft mit einemMusikstuck zu erfreuen,
fand selbst bei der Hausfrau Unterstützung. ,
^ Nur wollte man erst ein paar Minuten ins Freie.

Es war ein lauer , stiller Sommerabend , viel wariner

°I§Ŝchmuddl ^ Wetter. Frau Ortland !" sagte Gerhard
Tobbe der mit dem Notizbuch vor dem Lagerhause i and.
wo ein Händler seinen Wagen belud. .

?? giM ^Regem Wo ist Hilde?"

L ^ - LÄsck ^ .SrvVE - klagte über

^ ^̂ ,Hm!" machte Mutter Ortland . ließ ihre Gäste stehen
und ging langsam über die Straße . Sie wollte her

des Glases, das

^,Hab ? den̂ Zauber eigentlich lange nicht mehr ge-
sehen", bemerkte der Baron , und Fräulein Pflüger sagte
lebhaft:

Nauses gekommen wäre, wenn ich nicht hatte ^ anre
Josevhine jährlich einmal hinfuhren müssen.
^ ' Immer wieder?" fragte Hertha verwundert. .

S&ftX & VSs *' - - «--W
"$ tc Seine Zionistische Majestät hochft eigenhändig

iawobl Meine Tante schwärmt sur diese x.almr-
käniain wie ihresgleichen für Hunde oder Papageien und
küß? ihrm ^Pantoffel mit ' mchr Inbrunst als andere
Gläubige den des alten Mannes m Rom.

Hertha sah furchtsam zu ihm auf ^
Mar er denn nicht gut kathoUia) ; . -rzstZm

der Hütte traten ihnen ein paar junge Arbeiter
mitlialbflüssigen Glasballen an ihreii Eisenstangen ent-
Sen - To daß Fräulein Pflüger unwillkürlich
nach Lutzens Arm griff.

Fe ? Grund zur Besorgnitz. Fräulein Pflüger.
ift nur der übliche Willkomm." :

Satten die Glasmacher aber ihr Zuruckweichen Mist
verstanden? Sie wandten sich rasch um. dem „Fraul ^ n
TS  md°m fie » » « “ “ St - ^auseinandergingeii. umspannen sw Herthas Fuße.

„Jungfräulein , ,
Wir spinnen Dich em; . . .. i
Bald ziere Dein Haar der Brautkranz fein.

spraa, oer ältere von beiden.
“SS « «  mifetr rief Hertha.

Den" Spruch hatte sie schon oft genug gehört. Dennoch
stand sie gluthübergossen. Oder tvar das nur em Ab-.

^ ""Mst"neueT Glasn!asse"stellten sich nun- die Leute vor

jBenn hohe Herren mal zu uns kommen— " begannt

bCl' Ichwas . Job ! Ich weiß was Neues", rief sein Ge-
nosse und blitzschnell die leuchtenden Fadm um den
Baron ziehend, improvisirte er :

„Alle guten Geister!
Lang lebe der Herr Rittmeister ! ... . . ...

„Als ob sie den Gottseibeiuns , beschworen mußten!
lachte Finnenberg und zog seine Börse

Nun ?" fragte Lutz erwartungsvoll , als die Aerys
docki'noch an ihn und Fräulein Pflüger kam.
doch noch aut, ,. t baf @Ia§( f0  lang es warm.

Doch wird's erst kalt — daß Gott erbarm i
Dann splittert 's leicht in taujeiid Stucke.
Just so ist's mit der Liebe Glucke.

Auch das war ein alter Spruch so gut. wie der für
Hertha Nur . ob Absicht oder Zufall — die Leute hattenHsÄ 'ÄSi
stmd "nüt vorwmfsvoll starrenn hartem Ausdruck in den

SmachtkIs man auch ihm wie den Anderen Mt
Bündel Glasfäden reichte, estr»"wir ckM Gesicht da. sch
nicht aufklärte, als er seine Mutter iNit Hilve oura,

Hu" O ' EteNckumspinnen lassen?" kraate Hilde.
Er nickte.
.Albernheiten !" murmelte erNKKL der -

mann ?" fragte sie nach einer Weile den Schürer.
„Na, 's geht ja so "

(Fortsetzung folgt.)

Jean Fix,
Damen -Sclmeider,

50 . Webergasse 50.
Special -Atelier für

Paletots ii. engl. Costnmes
in künstlerischer Ausführung.

(Früher Zuschneider bei J * Herz .)_

Sicherheits-
Leiter.

beste aller Leitern, weil un¬
bedingt sicher, sehr leicht
und bequem, empfiehlt billigst

Franz FSössner..
> M -ilrttzsiraLL

Laden:
6r . Burffstrasse L«

Annahmestellen :Moril * str . l2
und Sedanstr . 6.

Zugang zur Fabrik : ~ - -
Botzlieimerstrasse 55

H und
VerlUngierte ; EKliiclierstr«

fUr » amen - und Herren - Garderoben , Teppicl . e , MÜUel - und
■a Hecorations - Sioffe etc*

Kheinstr. 61. Wiesbaden , Rheinstr.

inb.: Oberliauesser& Landauer^
alleinberechtigte Fabrikanten

aller Hneipp ’schen Heilmittel*
Sämmtliche Heilkräuter.

|Familien-Gesundheits-Thee,
Blutreinigungs-Thee,

zur Anwendung bei Hautaussehlag, Hautjucken
Flechten, Unreinigkeiten und Schärfe des Blute«,

' sowie zum Keinigen der Blase und Nieren. ,
Man achte auf die Firma

I

n
Gardinen-Wascli- und Spannerei. —. Deeatier-Anstalt.

- - IBässige Preise.
Schnellste Bedienung. 55541

61 Bheinstr . 61
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Gold - , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Ulireil verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladcnraiethe zu iinsserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann , Goldarbeiter,
Langgasse 3,1 Stiege, an d. Marktstrasse;

Kaufu. Tausch von altem Goldu. Silber.

Baugesellschaft für elektrische Anlagen,
Tclgraiffiiadr« :„Bca“., Telefon-Anschluss.

der

Actien -Gesellschaft,
Wiesbaden,

Bismarck -King 9.

Alleiiaigg©
Dcnfsclieii ElectriciÜitswerkc, Garbe, Lahmeyer&Go., Act.-Ges. zu lachen,

für den mittelrheinischen Bezirk.

r Delegirter des Aufsichtsraths : Ingenieur Willi . IBuelmer,
Begründer der früheren elektrotechnischen Firma C. Büchner.

Ausführung elektrischer Kraft- und Lichtanlagen jeden Umfangs.
Projecte , Kostenanschläge und Ingenieurbesuch kostenlos.

Möbel-Verkauf.
Alle Arten Holz- und Polstermöbel, Belten,

Spiegel ro, ^

oojlftänhige AnGnllnngen,
sowie einzelne Stücke empfiehlt in allen Preis¬
lage» billigst 7549

K. Weyershäuser,
Möbelschreinerei und Möbellager,

Lnisenstraste 17.

Kiigelcisen
'GliihstoffnDalli“

sind in der jetzigen Jahreszeit geradezu nn-
entbehrlich in jeder Hanshaltuiig. „Dalli"
brennt ohne Ranch und Geruch und eignet
sich zum Plätten sämmtlicher Wäsche. 8883

Auf Wunsch zur Probe. - MI
5850

S2)^u> rt i i
-tt.fi f>to <jxaflii±scL~

«ê /a4mX  lLeit,T>TcLt&Ua£

fäViait ruit tilllaik
jjUU*--

Q.stevo<&ĉ ci
titelieiltf ’eüßi

tÄtCei&riatT,./O.

Installation: £U r l I7nn|» Spenglerei:
Lnisenstraße 15. vllii liUuli , ©Je Bahnhofstr.

Eiupfehle mein sehr großes Lager in

M- 11.AlMSUMM8.
Memkiim m\  initi

ujue Geßell.
Wdeffen flrG«§-1 Köhleutzchung.

GMchern,
neue moderne Muster,

>» nur prima Waaren zu bekannt sehr billigen
Preise«. 3153

ClwBstoph »Lack
als Fntzbodan- Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend« ird geruchlos,
von Jedermann leicht auweudbar,

fin gelbbrauner, iiiahagoiii, nnßbaum und eichen
Farbe, strichfertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer
zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu
setzen, da der unangenehme Geruch und das
langsame Trocknen» das der Oelfarbe Und
dem Octtack eigen, vermieden wird. 4413

Franz Christoph, Berlin.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Drogerie Nokbns,Taunusstr.2Z.

Q-g®n

Schweissflisse and-Hände,
sowie iiberkanp/ gegen starkes Transpcriren des
Körpers, den*; Schweiss ist durch seine giftige
lügensehaC sehr schädlich für die Haut, indem
dieselbe ,<,elb, welk und fahl wird und dem An¬
gesicht jedes Menschen ein zu früh alterndes
Aussehen verleiht, per Schachtel 75 Pf., ist

Sdiweiss-Piider-Borsyl
das beste Mittel, von allen med. Autoritäten
jmpfohlen. Zu haben in der Parf.-Handlg. von
äW»  üuUliach , Spiegelgasse8. 6224

Specral-Gardinen
und ßardinen-Handlung

Ton

J. &F. Mi, Wiesbaden,
Museumstrasee4, Eck» Belaspeestrasse 3,
empfehlen Brr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen.

A.  i r . v . 3 «m.
I Telephon 213. Ecke Manritinsplatz.

Ansstenev-Magazin
für Hans und Küche.

8416

aas,
Damen -- und HerremFriseur ,||

Rheinsfrasse 48, Ecke Oranienstrasse.
Empfehle geehrten Damen meinen

Separaten OatraefB ^Salcma
ilinzelfrisuren , sowie Abonnements , auch ausser dem Hause , zu massigen Preisen

gXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX IA,,zünsehöT
Telefon No . 533 . *x

v
39 . X

8608

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Willi . Hoffmann,
Glaserei — Webergasse

Hotel Stadt Rom,
Leipzig,

an der Promenade , neben den Bahnhöfen u. der
Post. Hotel 1. Hanges. Event. Pensionspreise.

Elektrische Beleuc htung._ F 53
fein gespalten,
»Ctr . 2.20Mk.,

L Ctr. 1.30 Mi.
:n frei ins Haus 5573

Kehr. Neugebaucr, Dampf-Schreinerei,
Telephon 411. Schwalbacherstr. 22. Telephon 411.

Sattlerei

F. Meinecke,
Friedricbstrasse 46,

nahe der Kaserne«

Empfehle mein Lager in
selbstverfertigten Hand - und
Keisekoffern aller Grössen,
Bolirplattenkuifei *,ferner

Touristen - Taschen,
Piaidhiillen , Umhange-
Tasclien , sowie sämmtliche
Eciseartikel in nur gediegener
Sattlerwaare . 8421

Heparaturen
prompt und billig. F47

IMatürüches iineralwasser,
preisgekrönt auf allen beschicktenAusstellungen

Masipt “© e | i©f s

P. Enders,Wiesbaden,
Telephon SS5 . l^ ieheSsberg

7143

32.

1425M. ii. 8L 140 Betteu.
(Entlebncli l». Lmern ) . Blad - u . Höhenkurort I . Hg.

Komfort. Kurhaus . Stiirfeste Katrinm - Schwefelquelle der Schweiz.
Heilkräftige BCisenq . Aiasserordl . Erfolge hei Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-
und Blasenkrankh . Chron. Katarrhe der Athmungsorg. Asthma, Blutarmut!), Nervenscliw.,
Bekonvaleseenz. Blydrotlierapie , Inhalatorium , .Vasenclouclicn . Hurarzt.
Unvergleichlich schöne aussichtsreiche Lage. Staubfreie, sehr stärkende Alpenluft. Tannen¬
wälder . Beiz. Spaziergänge. L.-Tennis etc. Postwagen Bahnhof Entlebuch. F 114

S*'alleg 'g;er -Wyrsclt , Besitzer.

Lin wahrer LrrnZd und heiser der Dirnstboten ist die roeltbrrZhmtr

Union -Wick re
in blau-weissen Ds§rn ä 5,10 und 20 pfg.

Gibt rasch mch niLhelar schönsten Slanz. Zn haben in den lll-ist-a Geschäften.
Bertreterr llt, Bergmann in Wiesbaden » . 1979

Feinste Hofgut-Tafel-
fintier

per Pfund Mit.

Ltaii «! imttea *■
per Pfund 2UU. B.O®,

Feinste Centrifugen-
SSissa ' aiimisMttes*

empfehlen

J. Hornung L Co.,
3 . Iläfnergasse 3 .

i Telephon 392. Telephon 392.

I Flaschenbier. f
♦ Münchener Hackerbräu , sowieI
$  Pilsener Bier in ganzen, halben und $
% '/--Liter-Naschen liefert in frischer Füllung *
O die Bierhandlmra «Reorg ratist . o
♦ Telephon 596. %

Holl. Matkäse
empfiehlt 8529Lhr.Aeiper,WebergO8t

la Limburger Mje
per Pfd. bei Steinenä 28 Pf.

v. k. W. Schwanke,
gegenüber der Emjer- u. Platterstr. Tel. 414.
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Kaiser -Panorama
Mauritiusstrasse 3, neben der Walhalla.

Jede Woclic eine neue Reise.
Ausgestellt vom 0. bis 15. Juni:

Constantinopel.
PrUchtigc Iiaudscliarts - , Ufer - und

Strassen - Scenerien.
TBgl>geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt ao Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

NMWMML
Zur 1. Claffe 205. Lotterie sind noch einigeJ

halbe nuD Mrtel-Loose
«vzusebe».

Kgl . Lotterie -Einnahme Adelheidstr . V«
v.  Tselinili. __

Garten-WirWilft!
„Zum Mcher",

Blücherftratze 6, Gartenhaus.
Wollen Sie ein gutes Glas Germania-

Bier und prima Speieriing -Apfel-
weitt trinken, so gehen Sie getrost zu

_ C. Trost . 86 51

Scdptafcln
von LandmesserM. siaidus , Wicsbavr«,
uir Multiplikation und Division re.

Gros;- Ausgabe geb. 2 Mk., kleine Ausgabe
geb. 1 Mk. empfehlen die Buchhandlungen von
Wori tz . Staadt und Wilhelms. _

— Bade -Malz,
Hirsen-Spren -

empfiehlt 8649
Iff.

Telephon 2391 . Ncugasse 15.

8um Ansehen!
Garantirt reinen Kornbranntwein,

Danborner , von J . A. Wagner , Hof
Gnadenthal, p. Ltr . 1.20 Mk., Nordhäuser von
W . Appenrodt , Nordhauscn, empfiehlt 8648

föart . Scherger , vorm. Lotz,
_ Bleichstraße8, Ecke Hellmuvdstraße.
Neue plfiita-Hartolfelnp.W.12 M.
Neue Matjes-Häringe per Stück 15 Pf . 8601

E . Weller . Telephon 848.

Von Ü6N nioiston Vronnlen v68U6tt1!

Kanfbans Führer,
in allen Bäumen des Hauses

Kircligasse 48.
Vclepliou 2018.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
ne -. te . de Neuheiten In Artihel « zu SO Pf . , 1 Mit . bis S Mit . treffen täglich ein.

Moderne Galanterie-. Bijouterie -, Leder-, Luxus- und Oehranehs-Oegenst.iude, Le sei.» er, e^ e vi 0,
Handkoffer, Koffertasehcn, Handtaschen, Touristentaschen , Rucksacke und alle Reise aiukci.

Specialität in Klappstühlen, Kinder-Wagen, Sportwagen , Kinder-Stuhlen etc.
Billige feste Preise. — Versandt nach allen Plätzen der Welt. 6607

Permanente grossartigste Spielwaaren- und Puppen-Ausstellung am Platz.
Man beachte die Schaufenster.

On parle francaU . , ~ . EnglisH apoKen . Magyar nyeloet.

tiutoffelii.
Ugeben Per Ctr. 2

dabe einen größeren Posten
speise- u. Futter -Kartoffeln

abzugeben per '^ tr. 2 Mark. 8602
V. Müller , Nerostraße 23. Telephon 846.

Ein wahrer Schatz
f. alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte
ist das berühmte Werk:

SSr. Itetau 's Selbstbewahrung
,81. Anfl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.

Lese cs Jeder , der an den Folgen solcher
Laster leidet. Tausende Verdanken dem¬
selben ihre Wiederherstellung . Zu
bezieh, d. d. VerlagSmagazin in Leipzig,
Nenmarkt 21, sowied. jede Buchhandlung.

Schönster Billenbesitz
in Wiesbaden , 100 Ruthen groß, keine Hohen
läge, mit großer Villa und prächtigem Garten,
nahe den: Kurhaus n. Köttial . Hof -Theater
gelegen, ist für ca. 250,000 Mk. zu verkaufen.
Offerten erbeten unter V . C . V. 1059 an den
Tagbl.-Verlag.

Eine der elegantesten Villenbefitzungen
ist sofort zu verkaufen. Näh. 3760

Baubürean Saalgaffe 1.

Mein kl. Etagenhaus
Emserstr. 35, S4SKJ:
verkaufe bill, unter günst. Bedingungen. 8610

j . FraenUei , Rhemstrake 48, Part.
Bad Schlange, »bad , Höhenl.. weg Sterbe- !

fall moderne Villa, 18 Räume moblnt, schöner>

Zu lausen gesucht
unteren Rhcinstraße (Älleeseite). Gest. Off.
mit näheren Angaben u. billigster Preisstcllung
bef. der Taa bl.-Verlag u. Chiffre AV. «,s.

auf erste
Hpotheken rmt.
günstigen Be- ^

dingungcu zu vergeben. Näheres bei 8598
C.  Wagner , Hartmgstraße 5,

1itjiiÖiSteÄÄilis.
Ein 7-jähriges Pferd , flotter Ganger, durch¬

aus fromm, ohne Fehler, 1 Breakchen zum Selbst-
kutschiren, mit Hinlersitz, 1 dichte Federrolle, sowie
2 Pferdegeschirre, Putzzeug, Decken, Futterkrippe,
Reif u. s. w. werden billig abgegeben. Reflcctantcn,
welche die günstige Gelegenheit benutzen können,
wollen gefälligst Offerten unter Sk. » •
an den Taabl .-Verlag richten. 8604

IThermalbäder pro Dutzendkarten6  HilTk im
Savoy-Hotel, Barenstr.3.

Capitalien

lla °. X Fiel,
american dentist, Kheinstrasse 103,1 . Et.

Salm - und Uundkranke.

Künstl . l !ähne 9
Zalmzichen schmerzlos

mit Eachgas und Chloroform.
Sprechstunden 9—5, Sonntags 10—12 Phr.

Tapezier-n.LermiiglMbeilen
werden reell und pünktlich ausgeführt.

E . Bensberg , Schnlberg 9, P.
„ ~ Atelier Alb . Wollt ',

W , a » jhJ MK na Micbelsborg2, Ecke Kircbg(?aLäS£§tma lüla. Sclimerzl. Zahnon. Künstl

Bei sehr guter Bezahlung,
nur gegen Kasse, kaufe ich alle Arten Möbel.
Betten, ÄLaffcn, Fahrräder.

Me WeiMW-WrilhImM,
Fuhrwerksutensiiien, Reit- II. Fahrzeuge, Waaren-
layer und derql. mehr. Gekaufte Sachen werden
sofort abgeholt. Ä _ . 0 6829Jacob Euhr , Goldgasse 12«
_ Telephon No . » 58.

I Die von mir bcw. „Villa Westfalia" in Mos¬
bach(Wiesbad. Allee 8), 7 Zimmer m. reichlichem
Zubeb. nebst sehr großem Obst- u. Gemüsegarten,
wünsche ich anderweitig zu vermietheu. Haltestelle|
d. elcktr. Straßenb . 367'4

Adolf Wilhelm », Buchhändler,
Oranienstr. 1 (Ecked. Rheinstr.).

Bnlowstr . 4 , 2 1., mövl. Zimmer zu v. 3603
Ein kl. Zimmer m. Bett zu vm. Goldgass? 3i
Karlstraße 33 , 1 r., schön mödl. Eckzim. m.

| Balkon zu vcrmietben._ __ db4h
Weverg . 2, 2, fein möbl. Zim. zu vm. 8531

Nühmädcheuz. Kleidcrmach. ges. Goldgasse1, 2.

■Äfthr.0 u. Garantie.
Sclimerzl. Zahnop. Künstl.
Reparat sofort.  5727

Scheitel , Stirnfrisuren,
sowie alle Neuheiten w. b. angefettigt. 7008

J , Sainpoai Wwe .,
nur Dameiifriscnrg., Goldgasse 2,

_ __ vis-ä-vis Häsnergaffe.

Mnliiieraigen,
schmerzhafte Hornhaut, verwachsene Nägel etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz- u. gefahrlos
J . Hühl , gepr. Heilgeliülfe, Weherg. 44, 2.

Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Uh?
h. reclitzeit, Ilestellg. a. ausser d. Hause. 6524

Mätrcn w. mit;. Friedrichstr. 45. l 'heig.
werden unter Garantie angefert.

«Ithivkt . Jahnstraße 36, Gartenhaus 1.
Karrenstthrwerk gesucht Kcllcrstmßc 13.

Geldsnchende

Fremde

S" i

erhalten sofort geeignete Augehote von
Albert Schindler , Berlin SW » 18,

Milkelmstraße 134. F 187 1acfdinft

Hausdame.
Gebild. heit. »nabh. Dame mit g. Zeugn.

sucht sofort Stellung bei eins- Herrn, zu
mutterlosen Kindern od. a. Reisebegleiterin.
Offerten unter » W . Damenheim Wies¬
baden, Friedrichstraße 26.

Gebildetes Mädchen,
18 Jahre , sucht ohne gegenseitige Vergütung zur
Erlernung der Haushaltes Aufnahme in guter
Familie. Land bevorzugt. Off. mit. V. » - 48
an den Tagbl.-Verlag._

Suche für m. Tochter, 19 Jahre , evangel.,
Aufnahme in feiner Familie als Stütze der Haiis-
fran, Gesellschafterin, eventl. auch als Reise-
beqleiterin. Familienanschl. Bedingung. Taschen¬
geld erwünscht. Gefl. Offerten unt. M. r . 88«
durch die Annoneen-Exped. von Haasenstein
A Vogler A .-Cr. , Mainz , erbeten.  F57

Stellung
1 erhalten Leute nach zweimonatt. Ausblldung m
meinen BüreauS, als landw. Buchhalter, AmtS-
sekretär. Verweilter. Honorar mäßig.

Hube , Landwirtb, Halle a./S.
Ein gewandter kräftiger Bursche für ein Bier-
läfi sofort aei. 9156. im Taabl .-Verlaa. 8647

t.littlztl

der nach Wiesbaden kommt, sei es zu kürzerem oder dauerndem
Aufenthalte, sei darauf aufmerksam gemacht, daß das „ Wies¬
badener Tagblatt " — gegründet 1852 — die älteste,
beliebteste , billigste und dabei umfangreichste Zeitung
Wiesbadens ist(täglich z Ausgaben, Sonntags und Montags je
eine, Preis SO Pfg . monatlich ) und sich eingebürgert hat wie
kein anderes Blatt , von Haus zu Haus, von Familie zu Familie.

Neben einem sehr reichhaltigen redaetionellen Tlrrite
bietet das „Wiesbadener Tagblatt » einen An ;eigentheil von
unübertroffener Ausdehnung, da das „Wiesbadener Tagblatt
allgemeines Inferlionsorgan der Wiesbadener Ge¬
schäftswelt ist, aber auch zu anderen Veröffentlichungenaller
Art, besonders zu den Familien - Nachrichten (Gebnrts-,
verlobnngs -, Heiraths- und Todes-Anzeigen) und dem ArbkitS-
markt , von Jedermann benutzt wird. Die für das Fremden-
publikum und neuzuziehende Einwohner Wiesbadens wichtigen
öffentlichen Belianntmachnugen der Stadt Wiesbaden
werden im „Wiesbadener Tagblatt^ ausgenommen. Dieselben
können unentgeltlich eingesehen worden in den mehrfach
aufgelegten Exemplaren des „Wiesbadener Tagblatt " in
der Schalterhalle des Verlags kanagaffe 27. Lmrelne
Taablatt -Nummern kostenS pfg . Man

- ÄdSststirl auf das
»Mksdstkmr Tagblatt"
im Verlag Langgaffe 27, in den zahlreichen Ausgabestellen in
allen Theilen der Stadt und bei allen kaiserlichen Postämtern.

Das „Wiesbadener Tagblatt " wird von königlichen,
rommunalständifchrn . städtischen und anderen Staats-
»nd Eivilbehörden . insbesondere von der kgl . Staats¬
anwaltschaft und den Kgl . Gerichten zu Publikationen benutzt.

Die Freindrnliste . die Programme der Curhaus-
Conrrrle , die AnKündigmrgen der hirstgen Theater
(darunier die ausführlichen Zettel des Hoftheaters und des
Residenz-Theaters), die auswärtigenFamilien -Nachrichten , die
Bekanntmaä;ungen aus 5em Vereinslebrn und alles Andere,
über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Fremdenführer . Tages-veranstaltungen, Vereins-Nachrichten,
Wetterberichte, Verkehrs-Nachrichien), findet sich im „Wiesbadener
Tagblatt ".

Gratisbeitagerr des „WiesbadenerTagblatt " sind: „Unter¬
haltende Btätter " . olle Tage erscheinend, die „ Illustrierte
Kinderzeitung " . „Att -Naffau " . Blatter für alte nassauische
Geschichte und Kulturgeschichte, die „Haus- und landwirthschaftftche
Rundschau", zwei „Taschenfahrpläne", der „Tagblatt -Kalender",
die „verloosungsliste", sowie „Amtliche Anreisen des Wies¬
badener Tagblatt " , enthaltend Bekanntmachungenhiesiger und
auswärtiger Behörden, dreimal wöchentlich.

Schachsrrunde seien auf die Rubrik „ Schach " , Drgan
des Wiesbadener Schachvereins, verwiesen, welche das größte
Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag
erscheint.

Bei der rinhrimischen Bevölkerung bedarf das „wies-
badener Tagblatt " keiner weiteren Empfehlung, dort ist es feit
fast einem halben Jahrhundert überall zu finden

Mil UllttltiKbrliClb «r Jedermann.
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i Pfd . sterling :
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«f-
S7*
p.
B
ö . .

BV»
B7»
4 . .
37»

8 '/»

8 ‘/r

8 l/i
87»

Staatspapiere.
D. R -Anl . (abg.) M

» » — »
» » — »

Pr . c. 8t .-A. (abg.) »

Bad . 8t .-A. »
» » 0 . (abg.) »
» » » »

Bayr . » » »
» E .B.O.u.A.A.»
» E. B. Aal . »

Hamb . St.-Rente »

Gr . Hess . »
(y.99) >

» » » »
» » ■ *

Sächsische » ■»
Württ . A. »

» » (abg.) »
» . » »
» V »

99.30
99.80
88.20
98.90
99.20
83.30

103.70
96.50
96.60

101.80
96.70
86.70

95.80

102.70
101.

85.10
85.60

96?
95.99
86.70

BV»
1,6.
IV«
IV«

ö,. .
4. .
87.
3. .
4 . .
4. .
57.

17°
47»
47»
47»
47*

(•

BV*
B'/>
BV»

3V»

Franz . Rente Fr . 103.
Gr .E.B.A.8tfr.y.90 » 38.50

» Anl . v. 87 » 44.20
» » (kl .) » -

Holl . A. » 1896 b. fl. 93.
Ital . Rente i. G. Le 96.80

» ult . » —
» lOOOr » 96.90

kleine » 96.90
aq *.0

Norw . A. v. 92 Ji
» » »

Oest. Goldrente ö.fl. 100.40
» E .B.c.E .G.etfr. »
» St . O. (F .J .) S. » 120.70
» (abg . G. C. L.) » 102.60
» Lokalbahn Er.
» Silb.-Rt . Juliö .fl. 98.20

April »
» Pap . » Febr . »
» » » Mai » 98.50

Portug . St .-Anl. M 37 .60
Tab .- » »

äuss . Sch. £
Rum . (alt ) yBl -88M

92 »
93 .

Schatzanw . »
von 90 , jf '»

91 V ; »
94 . » •-*'

* » 96 »
»

Russ . Cons. v. 80 »
Gold.Ay .89 »

H » 90»
» St.R.y.94aKRbl.

Schw .O.v.80(abg .)
» » 86

» » » 90

Serb . amort . y. 95
Span .v.82(abg.)Pes.
Türk .-Egyp .-Trb . £

Zoll-O.y. 86 Fr.
Fund . » 88 Ji

» priy . stfr . » 90 »
» cons. » »
» conv. Lit . B .Fr.
» » C. »'
» ... » D. »

Ung . Gold-R. Ji
» » (kl .) »
» Eis . Thor »

.. . » St.(Kr .)Rt . Er.
°v, » E .B.v.89stf.G. Ji
47» » » Silber ö. fl.
4' /. » Iny .-A. y. 88 M.

37«
37.
37«
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37»
4. .
37-
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37*
87»
37*
37»
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
4. .
87»
4. .
37»
4. .
37»
37»

,37»
87*
37
'37»
37»

4'. ;

Giessen yon 90 Ji-
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau » 102.
Heidelberg y. 1901 » 101.25
Homburg v. d. H . »

do. yon 99 »
Kaisers! v. 91 » 100.80

do. yon 89
do. » 97

Earlsruhe y. 1900 » 102.
do. yon 86
do. » 89
do. » 96 » 85.10
do. » 97 » 80.

Eassel (abg .)
Eöln yon 1900 » 102.10
Limburg (abg .)
Ludwigsh . v. 1900

do. yon 90 u . 92
do. » 96

Magdeburg y. 91
Mainz y. 91 » 101.
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86  u . 88  »
do. (abg .) J . »
do. yon 91 »

Mannheim v.99 »
do. yon 1900 »
do. » 88  »
do. » 95 »
do. » 98 »

München y. 1900 »
Nürnberg »

do. »
Pforzheim v. 99 »

do. (abg .) v. 83 »
Wiesbaden y. 1900 »
do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

101.90

102.
101.90
94.

101.90

94.

7
15
14
16
26

ft
127*

5
10

6
7

15
11
11

51/*
15
10
7
G
6
9

14
5
9
5

12
4
6

10
25
17
IC
8

15
10

112
0
7
6

11
5

10
17
0

93.501
100.90

89.90
89.90
94.80

77.
77.

99.75

96.
98.80

97.60

69.30

98.

100.10
93.50

99.25
99.40
83.30
94.

3' *
47»
47»

|47»
47»
4. .
97«
4. .
3,8.

1?:
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47»

Amsterdam h .fl.
Buk . y. 84 (conv .) Ji

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Chvistiania v. 94 »
Eopenhagen v. 86 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold) gr . I »

do. II/YIII »
Stockholm v. 80 Ji
Wien (Gold) »

do. (Papier ) »
do. von 98 Er.

St.Buen .-Air .92Pes.
do. £

69 .80|
88.
87 .50
93.10
98.10

78.

8
47
3
6
97
0
6
7
9

115
7

24 Oli.B. An . u. S. Jfe 3
do. 000r » 3

Ob. Bl. Silb. Br . »
» D.G.u.Sl.S. » 2

14 » Fbr . Gldbg . » 1
5 do. Griosli . » 2

20 ÜJli.Fw .Höchst » 3
0 do. Mtthlh . »

127» Obern. Albert » 1
5 » Ult . Fk . V. »

10 31. Acc . Berlin » 1
0 » Anl . Köln »

» Cont . Nrnb . »
15 » Ges . Allg . » 2

7 » HelioslCöln »
» Lalimeyer » 1

57* » Licht u.Kr. »
» Schlickert » !

10 » Siem . u. H . »
60» » Utn .Ff .AE »
67» do. Zürich » '

Filzfabr .Fulda » !
Gas Frankl . »

12 Gelsk . Gnssst . »
Gum . V.Brl .Ff . »

9 Kalk Rh .W . »
Kupfw . lleddh .»

12 Ledert . N. Sp. »
Löhnh .-Mühlo »
Maseh .A.Hilp . »

10 do. Klein »
16 Msch .Bielef .D. »
10 » Fab .u.Sohl. »
10 » Gsm .Deutz »
5 » G.Hemmer »

15 » Karlsruher »
» Mot . Obern . »
» Schp .Frth . »

0 » Witten . St . »
0 Mehl - u .Br .11. »
6 Oelfabr .Ver .D »

11 Pinself . Nrnb . »
5 Prz .8tg .Wess . »
9 Schst .V .Fulda »

18 Siem . Glasind . »
2 Spinn .Lamp . »

'5 6 ‘ls » Ettlingen »
8 » Stdtb .Göp . »

/» 0 » Nordd .Jute»
0 » Westd . » »
8 Tk .Tb .Rg .abg .£

/» 9 Verl . Deutsche Ji
0 » Richter »
5 » Kölner »
7 » Strassburg »

Verz . Eis Ililg . »
15 Zellst .Wnldh . »

4 » Ver .Dresd . »

Zf.

80.
128.2
44.
78.

200.5
63.

71.

37» Be .-M.E.-B. L.C Ji —

4. . Br. Ld.E.B.G. E.2. » 100.30
37» do. Em.I (abg.) » 92.60
4V» Ho mb. E. B. s fl. —
4. . Pfalz . Bx.Mx.Nd. Ji 101.70
37» do. (convert .) » 95.10
47» Allg . D. Kleinb. M 101.80
47» do. Ser. VHI 101.80
47» do. » IX 101.80
4 . do. von 95 u. 93 » 93.20
4. . do. Ser. IV-VI 93.20
4. . do. » VII » 93.20
4. . Cass. Strassonb. » 99.50
4. . D. E.B.G.Frkf .S.I » 94.
47» do. Ser. II ■» 100.30
37» 8. E.B.G. Darmst. » 92.

53.50
175.
65.
84.

99.50

44
101.40
105.50
173.20
85.

134.30
246.50

88.50
106.50

99.90
65
77.

135.

113.

237.
70.70

103.60

Arg .i.G.-A.yL7 Pes.
» » yon 88 Ji.  76 .70

Chin . St.-A. v.95 £  103.
» » Ji.  101 .20
» » y. 96 £  95 .50
» » » 98 » 84.10

Egypt . uniflc. A. Fr . —
» privil . » • » 102.80

Mex. inn . I -III Pes . 43.30
» äus .y.99stt408 £  98 .40
» » 2040r » 98.40
» cons. Pes . 26.50

, Divid.
| Vorl . L.
1048
97»
7
7

I 7?
111

87'
6
6

10
9
8
87

V"
6t
87
7
8
6
7

Bank-Aktien.

Divid.
Vorl . Ij.

167»
6

21
15
10
10
12
10
17

Bergwerks-Aktien.

10ao Dtsclie.Rb. 1
97» Frankf. Bk. » 1
7 Badische» R.
7 B.f.ind. U. J(x
5 Berliner Bk. »
4 Bresl.D.-B. »
6 Dringt.Bk. s.fl.

11 Dtsche.Bk. Ji
4 »Eff.u.W. R.
5 »Gen.-Bk. »
6 »Ver.-Bk. »
9 Disk.-C.-A. »
8 Dresd. Bk. »
8 »Bankver. »

» 9 Frkf.H.-Bk. »
» 77» »Hyp.C.-V.»Mannb. Bk. »

6 Mitteid.C.B. »
» 5s» Oest.-U.B. Kr.

8 Pfalz. Bk. Ji
» 9 »Hyp.-Bk. »

7 Pr.B.-C.-B. R.
77* Wien.B.V.ö.fl.
6 Wrtt.N.-B. sfl.
7 v Ver.-Bk. »

83.
(01.5
92.60

5
9

113
14
15

110
6
67«

167a Bocli .Bb.u.G. M 178.70
9 Bud . Eisenw . » 102.50

29 Cono . Bergb . » 264.
20 Esehweiier » 216.80
13 Gelsenkirchen » 172.20
11 Harpener » 173.30
15 Hibernia » 169.30
10 Kaliw .Ascbsl . » 143.50
17 Westereg . Ai . » 207.
47'» do . Pr .-A. » 104.

Kön . Marienb . » —
11 Massen » —

Obschl .Eiseni . » 109.
Riebeck -Mont . » —

16 Ver .Kön .Lra . R. 196.80
10 Oestr .Alp.M. ö.fl. 235.

Dux -Bdb .abg . » —
7 Gz.Kfl .EB .uB . » —

4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4.
4. .
4.
5. .
4. .
4. .
4. .
5
5. .
47»
4.
4.
4. .
4
4.
5.
5
5
5.
4
3
3.
5.
5.
4.
3.
3
3.
3.
3.
3
5.
3
3
3.
3
4
4
4.
5.

Böhm. Nb.stf.i.G. Ji
» Wstb . stf.i.S. ö.fl. 96.30
do. in Gold Ji  100
do. von 95 Er.

Elisabethb . st.i.G. Ji
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold » 100.60
do. » (kleine) » 100.60

Es . F .Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i . Silb. » 93

Fr .Jos .-B. i. Silb. » 98.70
Gal .E .L.B.stf.i.S. »
Gr .E .v.71stf .i.S. » 102.90

» 72 » » 102.70
, 63 >.

Esch .0 .89 » » 91.90
do. in Gold Ji

Lb .C.-J . stpfU.S. ö.fl.
do. stfr . i. Silb. »

Oest.Lokb .stf.i.G. Ji
» Nwb.sf.iG.v74 » 108.30
do. Lit .Astf -i.S.ö.fl. 107.10
do. » B » » 107.10
do.Sb. (L)sf.i.G. » 105
do.
do. Fr . 73.90
do. y.71 (neue) »
»U . S.73/74 sfiGÄ
, Br . R.72sf .iG R
» 8t .R.83st .i.G. .4L 100.50
do. l -3E .sf.iG Fr . 90.60
do. y.85stf . i. G. » 86.50
do.9Em .sf. i. G. » 88.40
do. (Eg.N.) sf. iG » 83.70
do. y. 95 stf. i. G. Ji  81 .90
do. 200er sf. i. G.

Prag -Dux . sf.i.G. » 103.80
do. v. 98stfr . i.G. » 79.40

R.Oed.Eb . stf.i. G. » 75.30
do.y.91stf . i. G. » 73.
do.v.97 stt . i. G. » 71.10

Rudolfb .stf.i.S. ö.fl. 95.83
» Salzkg . stf. i. G. Ji.  100 .30
do. 400erstf . i. G. » 100 30

Üng.Gal. sf.i. S. ö.fl.

4.
4.
4.
37»
37
4.
4.
4.
4.
4.
4.
37*
37»
4.
4.

37»
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37*
37»
4. .
4. .
37»

Iv« i!idL.Akt. von Transp.-Anst.
67 » 6 1/2  Braunscli .Lds . Ji  133,50

1107a 107 « Ludw .-Bexb . s.fl. 225.50
67 « 67 » Lüb .B.Hamb . Ji.  138 .80
27 » 27 « Marienb .Mlaw.R.
7 67 « Pfalz . Haxb . s.fl. 139.25
57 » 57 « » Nordb . » 128.20

119.901
127.
166.
133.

107.101
145.

77 2 6 Allg . D. Klb . Ji - 1

10 87» » Lok .-Str . » 163.90
37. 37« Cass . Str .-B. » 101.
7 Südd . Eis .-G. » 142.
8 10 Hamb .-Am.-P. » 124.50
77* 87» Nordd . Lloyd »

do. nlt. » 116.59

Provinz- u. Städte-Anl.
103.Rkeinpr .XXXXI Ji

do. X,Xn -XVI »
do. XIX f■% » :
do. XVIII lf£ »
do. IX , XI u. XIV »

Prov . Posen »
Frkf .a .M.L.N u. Q »

do. Lit . R (abg .) »
do. » '’S v. 86 , »
do. » T » 91 »
do. » U » 93 »
do. » V » 96 »'
do. » W » 93 »1
do. Str .-B.» 99 »
do. v

Divid.
Vorl . L.
13
1V«

20

Industrie-Aktien,
127»
0
8

Berlin von 86/92 » 97. 77-
Bingen von 99 » — 57»

do. » 1900 » — 5
do. » 95 » — 6
do. » 98 » — 7

Darmstadt y. 91 » — 67»
do. yon 88 u. 94 » — 8
do. » 79 u. 81 » ‘— 10
do. » 97 » — 1 8

Erlaneren v. 1900. » — 114

96.
91.
86.50
93.40
95.40
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Kermifchtes.
* Die Berliner und ihre Denkmäler . Unter diesem

■(Eitel bringt die „Franks. Ztg." eine hübsch: Plauderei, in der
sich unter Anderem auch folgendes Geschichtchen findet: Sehr
ainiisirt habe ich mich auch auf dem Andreasplatz. Dort ist eine
gewaltige Marmorbank zur Aufstellung gelangt, die an ihren
beiden Enden „Arbeit" und „Familienglück" versinnbildlicht.
Rechts steht ein junger Familienvater, der sein Söhnchen im
Handwerk unterweist, links sitzt die Mutter mit dem Kinde auf
dem Schootz. Eine Unmenge Menschen tummelten sich bei dem
schönen Wetter auf dem Platze. Verführt durch meine Er¬
fahrungen beim Charlottenburger Schloß, frug ich eine Grupp:
von Arbeitern, was die beiden Marmorbilder wohl vorstellen.
Ohne sich einen Augenblick zu besinnen, antwortete mir Einer:
,Det ist der Andreas Hofer und seine Frau, wo auch der Platz
darnach heeßt!" Als ich gegen Abend die Siegesallee durch-
vanderte, machte ich noch einen Versuch. Diesmal hatte ich mir
sinen halbwüchsigen Jungen ausgewählt. „Können Sie mir
sagen, was die lange Reihe weißer Gestalten bedeutet?" fragte
Ich. „Det sind dem Kaiser seine Villen Ahnungen !" er¬
widerte schlagfertig der Junge.

-n. Die »»gerechte Ansrottung der Seelöwe «, die
seit etwa 2 Jahren durch eine staatliche Behörde an den Küsten
von Kalifornien betrieben worden ist, wird nun durch eine
wissenschaftliche Untersuchung klargestellt und hoffentlich zum
Stillstand gebracht werden. Mehrere Zoologen haben nämlich
den Nachweis erbracht, daß der Seelöwe keineswegs ein schäd¬
liches Thier, sondern unter eine vollkommen falsche Anklage ge¬
bracht worden ist. Die ganze Angelegenheit beweist so recht,
daß der Volisaberglaube an die Nützlichkeit oder Schädlichkeit
eines Thieres, da er fast immer auf verhältnißmäßig wenige
tatsächliche Beobachtungen gegründet ist, oftmals zu falschen
Vorstellungen verleidet und den Menschen dazu veranlaßt, seine
Freunde unter den Thieren zu vernichten und zu verfolgen, feine
Feinde aber zu schützen. In Kalifornien waren die Fischer
Hisher völlig davon überzeugt, daß die Seelöwen sich ausschließ¬
lich von Lachsen nährten und somit der Fischerei den größten
-Schaden zufügten. Die Regierung gab schließlich den Klagen
nach, und die Fischereibehörde wurde damit beauftragt, gegen die
§eelöwen einzuschreiten. Der Vorsitzende dieser Behörde äußerte
späterhin, daß die Absicht nicht dahin gegangen wäre, die See¬
löwen völlig auszurotten, sondern es hätten nur 10,000 von den
80,000 jener Ohrenrobben, die die Küsten und Häfen Kali¬
forniens umlagern, getödtet werden sollen. Es besteht nun aber
kaum ein Zweifel darin, daß die Schätzung der Zahl sehr über¬
trieben gewesen ist und daß lange vor derTödiung des 10,000sten
Seelöwen dieses prächtige Säugethier überhaupt vollständig
ausgerottet worden wäre. Schon jetzt sind jedenfalls so viele
von de?, Thieren erschlagen worden, daß einige ihrer inter-
tffantesten Brutstätten von der Gefahr völliger Verödung be¬

droht sind, wenn den Schlächtern nicht Einhalt geboten wird.
Glücklicher Weise fanden sich einige Naturforscher, die wenigstens
die Begründung der.Anklage gegen den Scelöwen genauer unter¬
suchen wollte». Schon vor einigen Jahren, als ähnliche Klagen
gegen die Pelzrobben erhoben wurden, unterzog sich Professor
Hart Mcrriam, der jetzt die ganze Angelegenheit in der Londoner
„Science" bespricht, der-Mühe, den Mageninhalt von einer
großen Zahl dieser Thiere zu prüfen, und fand zu seiner Nebcr-
raschung, daß die Nahrung zum weitaus größten Theil ans
Tintenfischen bestand, deren Schnäbel und Skelette zu Hun¬
derten in den Mägen gefunden wurden, während nur in wenigen
Fällen einige Spuren verzehrter Fische erkennbar waren. 1899
besuchte Professor Dyche von der Kansas-Universität vier
Monate lang die Küste von Kalifornien, während gerade wieder
eine große Schlacht gegen die Seclöwen im angeblichen Interesse
der Fischerei geliefert wurde. Sofort faßte der Gelehrte de»
Plan, den Mageninhalt der Seelöwen zu untersuchen und so
zu ergründen, ob diese Schlächterei überhaupt irgend ein Recht
für sich geltend machen könnte. Er prüfte die Mägen von 26
Seelöwen an einer Küstenstrecke von beträchtlicher Länge, ohne
auch nur eine Spur von Fischnahrung darin zu finden. Im
Laufe von drei Wochen sah er 3 an das Ufer geschwemmte Sce¬
löwen, die von den Fischern erschossen waren, während sie an-
aeblich mit der Jagd auf Lachse beschäftigt waren. Professor
Dyche untersuchte auch die Mägen all dieser Exemplare und fand
darin wiederum nur die Reste von Tintenfischen. Bei der Oeff-
nung der Mägen war auf Wunsch des Gelehrten eine große Zahl
von Fischern zugegen, die sich selbst durch den Fund höchlich
überrascht zeigten. Weitere Untersuchungen lieferten durchweg
die gleichen Ergebnisse. Wie oberflächlich und haltlos die An-
klage gegen die Seelöwen war, ging weiterhin daraus hervor,
daß in der Umgebung einer der größten Vrutplatze der See-
löwen, wo infolge deren Gefräßigkeit kein einziger Lachs zu
findeii sein sollte, einer der vorzüglichsten Fischgrunde nachge-
wiesen iverden konnte. Professor Dyche untersuchte auch die
Exkremente der Seelöwen, die in fußdicken Massen auf den
fraglichen Felsen lagen, und fand darin auch nicht eine einzige
Fischschuppe oder Fischgräte, dagegen die Ueberreste von nn-
zähligen Tintenschnecken. Aus Allem geht hervor, daß der See-
löwc in der Freiheit wahrscheinlich fast niemals Fische frißt und
sich nur in der Gefangenschaft mit ihnen zufrieden giebt; ferner
daß dieses schöne und nicht nur in wissenschaftlichem Sinne
werthvolle Thier, zu Hunderten abgeschlachtet und beinahe aus¬
gerottet worden ist auf eine Anklage hin, die völlig auf Aber¬
glauben und Jrrthum beruhte. Hoffentlich ist der Bestand der
Seelöwen noch zu retten, denn sonst würde die Thierwelt der
Erde wieder um ein herrliches Geschöpf und die Kalifornische
Küste im Besonderen um eine ihrer größten Sehenswürdigkeiten
ärmer werden. . . . . .

* Wie viel Licht und wie viel Kraft liefert ein
Hektar Kartoffelland ? Ein Hektar Kartoffelland, mit einer
guten Jndustriekartosfel bepflanzt, liefert —. wie die „Zeit¬

schrift für Spirrtlls-Jiidttstrie' schreibt SO Doppel-Centn»
Stärkemehl, und diese geben 8000 Liter Sprnrus. Das Licht
einer Familien-Tiswlampe inil 1600 Bceunstunden im Iahe
»erbraust 76 Liter Spiritus ; ein Hektar Kartofsclland Nesut
also den Jahresbedarf an Spiritus sür 40 Famille»-..«sch¬
lampen. Eine gute Spirituskraftmaschinebraucht für «ne
Pferdclraft und Stunde 0,4 Liier Spirit»», eine zehnpferdige
Kraftmaschine demnach für die Arbeitsstunde4 vnrer und für
den Arbeitstag von 10 Stunden 40 Liier Spiritus. Cm Hektar
Kartoffelland vermag also den Spiritus für 7:> Arbeitstage
einer zehnpferdige» Spiritusmaschinc zu liefern. . Deutschland
ist mit feinem JahreSbcdarf von über 1000 Millionen Liter
Erdöl vom Ausland abhängig; würden wir Licht und Kraft
(Wärme) aus der Kartoffel erzeugen, so ersetzten wir das fremde
Erdöl durch die liebe Sonne, die unsere Felder bescheint.

* Chauvinismus . Ein Mitarbeiter der „Köln. Bolks-
zta" erzählt über den Ursprung des Wortes „Chauvinismus":
Wir Deutsche hatte» bisher für den Begriff nationaler Ueber-
spannthcit und Anmaßung nur das Wort Chauvinismus.

' NikolaS Chauvin, geboren zu Rochefort in Frankreich, war ein
tapferer Soldat der ersten Republik. Sein Körper tvicS sieb¬
zehn Narben auf. Eine Kugel hatte ihm drei Finger weg-
gerissen, ein Kolbenstoß die eine Schulter zerbrocheu. eine Kuge
eine tiefe Furche längs der Stirn gerissen, und was ihm sonst
noch Alles kreuz und quer durch den Körper geknallt und ge¬
stoßen worden war. Chauvin war ein echter Kriegsmann, und
das Vaterland erkannte seine Dienste an: Er erhielt einen Ehren¬
säbel die Ehrenlegion und schließlich einen Gnadensold von 60
Pfennigen täglich. Das war mager, hielt aber den braven
Chauvin nicht ab, seine Heldenthaten zu erzählen, wo er konnte.
Er war der echte und rechte Mies gloriosus, der den Mond er¬
stürmte. Eine Menge Geschichten von Chauvin waren im
Schwange, unerhörte Aufschneidereien, deren Grnndtoni immer
„Frankreich" war. Es gab nichts Anderes auf der Welt. Der
alte Chauvin war aber längst begraben, als er seltsamer Weise
noch einmal — diesmal aber unter König Louis Philippe
wieder auftauchte. Auf dem Brettl natürlich. Die Gebrüder
Cogniard. die damals. 1831. in den Foltes Drarnatiques«ne
Nolle spielten, führten ein Stück auf: „Die dreifarbige Kokarde,
das einen glänzenden Kassenerfolg hatte. Algiers Eroberung
war der Vorwurf, und Chauvin war der Held. Tapferer Mi
Keiner und dickere Lügen mit ruhigem Gesicht Vorbringen konnte
auch Keiner als Chauvin. Wenn er das Soldatenlied der
Zuaven saug: „Und ganze Kameele aß ich auch, wie eine Sonne
ift rund mein Bauch," so blieb kem Auge thranenleer. m>d 183b
qab's keinen beliebteren Gassenhauer als Irr ronde du chamea".
Nikolas Chauvin, der Veteran, ist längst tobt, das Kameellieft
lammt dem Stück der Cogniards vergessen, aber der Chauvinis¬
mus ist noch vorhanden, und dann und wann bemerken wir ia.
an unseren guten Freunden jenseits des Wasgenwaldes noch recht
kräftige Anfälle.

Bürger -Schützen -Corps.
Unsere» Mitgliedern zur Nachricht, daß von setzt

ab anch P3ß8

Donnerstag Nachmittags
Schießtag ist. m t .Der Vorstand.

' empfiehlt für Garten
und Balkon

Bamksniökl
in grösster Auswahl.

Stühle u. Tische in roth, gelb,
grün schon von Mk. 2.75 an.

8658

Gladbacher Feuerversicherungs -Gesellschaft.
Mq bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Herrn

Max Clouth , Kaufmann in Wiesbaden,
die seither von Herrn A. WnUlicr , Kaufmann daselbst, verwaltete Haupt- Agentur unserer
Gesellschaft übertragen haben.

Frankfurt a/M., den7. Juni 1901. , or .- • Die General-Agentur.
Ph . J . Breanensaiin.

_ Bezugnehmend ans obige Annonce halte ick, mich zur Vermittelung von Feuer .
Erplofions - und Glas -Verfichernngen bestens empfohlen und erkläre mich zu leder Auskunft
gern bereit. (Manuskript8.1751) F5Max Clontla.

Farben , Lacke , Firnisse,
Meiweiss und bunte Farben,

,Künstler - und Decorations -Oelfarben , . , . oßQfl
WK- Aquarell - und Tempera-Farben (von Neisch-Dresden) 8b«0

'kaufen' Sii) stets am vortheilhaftesten in dem F 3 rbV « S 3 !*6 n "Ö 8 SChci. 61 011

August Hörig ' &  Cie . , Marktstr. 6,
en gros und en detail.

_Reelle Bedienung ._ _ Fabrikpreise. _Gaskocher,
beste Systeme,

Prometheus , sowie von Junher & Rul»
billigst. 6255

Franz Flössner, Wellritzstrasse6

Drnhöchsten Glanz
erzielen Sie mit

in roten Dosen mit dem Lamiufeger'
Großartig bewährtes Fabrikat!

Zu haben in den meisten Geschäften.
Fahrlkanti

Carl Gentner in Göppingen.'
“TT- TZ ÜT7I empfehle mein reich assort. Lager in Bandage » jeder
Wruchletdetlveu Art , ®. R.-P-, Gürtelbattdaaeu und

Suspensorien . Irrigator «, compl. mit Mntter- und Clystirrohr, Mk. 1.30 per St . Lauung
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffê ^ ^ '̂ " Graben - und Ma r-ktstrasie._

——- - l .Qual. Ochsen-
nnd Nindfleischütingü » tgellje»!!

Dienstag, den 11« d» M., 3 IN),,
iu „Drei Könige",

^ Gr.
MHellversmmlmg.

Lolln-Commisslon.

Uhren -Änsverkanf,
sowie gedieg. Goldtvaaren , Opern¬
gläser rc. wegen Aufgabe des Ladens
und Vergrößerung der Werkstättc zu
jetzt Spottpreisen! Reelle Garantie!
— Zithern und Mnsikdosen zu jedem
Preis! Reparaturen, als Uhrrcinîe»1 Mk., 1a Feder 1.50

30 Pf. re., sowie Goldreparatureu.
Mk.,

Nerostraße 35, 5*
Turnstoff empfiehlt-

Hellinnndstraße 2,
Carl Baum.

7550

40 Ungeheuer

die größten und besten der
Welt, garant. springleb. Ank.
5-Klq. -Korb frauco mit
80 Speisekrebs. 4.50 Mk.

■» 60 Riesenkrebs. 5.50 Mk..
-Solo -Krebs. 7.50 Mk. F 5

U . Streisau «,,
Dderberg, Schlesien

Garantirt reiner Gevirgs -Himbeersaft
per Psd. 60 Pf., bei 10 Pfd. 50 Pf., sowie
Johannisbeer-, Kirsch- und Citronensast m
h., und Fl . , . 8690Fritz Schmidt , Ecke Wörth- u. Jahnstr.
Wein-Niederlage der Firma A. WillielinJ»

Hoflieferant. Verkauf zu Original-Preise»

Fleisch-Abschlag. »,
86 Vf. Goldgasse 8.__

Sehr flottes Geschäft der Lebensmitiewranaw
zu verlausen. Näheres unler W . E - ao ° an
den Taabl.-Vcrlag.

Gut erh. Nußvaum-Büffet,
Ausziehtisch sül24Pers., »-arm.

Brmlzcliister, ganz antike Standuhr mit Orgel
billiast abzugeben. Nab, im Dagbl.-Berlag.  86,9

Gr. eich. ant. Kleiderschrank zu vcrk. w.
Platzm. Schützenhofstraße 13, 3.

Eine sehr gut erhaltene conipl.
^  Schlaszimmereinrichinng , sowie

ein niässiv eich. Herrnschreibtisch zu kaufen gesucht.
Off, unter Chiffre■»• » 2 a n den Tagbl.-B.

Gebrauchte Flasche»; , Kruge u. dergl.
kauftc . Hraini Frankcustraße 2b, xacl).

LageHübsch iiiöbl. Zimmerm freier ge,uiwer
an Dame sofort zu vermiethen Parkwcg1. .tzochp.

GeV. Damen erh. ang. selbstst. Besch. g. h.Bez.
v>ff. WohlthatigKeit Wormsa.Rb. postl.
" Steilerer selbstständiger Schlosser ver
hohem Loh» auf dauernd gesucht. Osserlcn unterLI. , «»r an den Tagbl.-Bertag.

Verloren am Sonntag
entweder iu der Stadt zwischen Langgasse Wilhelm-
straße am Kurhaus oder auf dem Wege nach
Schlangenbad, Nauenthal, Biebrich«nt goldene
Damenuhr mit doppeltem Deckel, Monogramm
3. 14 . und innen gravirt Weihnachten»ut Jahres¬
zahl. Dem ehrlichen Finder gute Belohnung in
Pension Nupprecht. Nößlerflraße5. _

Kosserk. w. solidu. dillig reparirt. Sattler
r amiikorl . Nlntterttr . 88 0„STH«Q1

Verloren
auf dem Fahrdamm zwischctt Brcbrich u.
Wiesbaden, Chaussee, glatter goldener
Herren-NNug mit großem Brillant und der
Inschrift Ottesenius S4ierhe ««»ar 0 .
Abzug. <

Öttesenius - - - —
geg. gute Belohnung im Bürcan
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Manntm- W.
Dienstag,». 11 -J ««i er..

Mittags 12  Uhr, werden,m
Nachhause zu Biebrich

die ans einer Conenrsmaffe
ausaesonderten Gegen¬
stände, als:

Zwei Rusch . - Bettsteüen mit
Patent mutiache« , Rvschaar-
matratzeu « ud Kerlkiffe« , dre
nusch.-polirte Bettstellen mit
Pntentsprungrahurcu , Judra-
kasermatr . mrt Rophaaranslage
« . Keilen , 5 Stück Plnmcaux,
10 Federkissen , 5 Nachttische
mit und ohne Mcrrmorplatteu,
2 Waschtoiletten « . Marmor-
platte « , S eins, Waschtvilette «,
5 Stück 1- it. 2-thnr . Kleider-
schranke , 2  Sophas , 5 versch.
Tische , 4 Wiener «. « Rohr-
Kühle , 9 viereckiqe Spiegel,
;; Handtuch - » . 3 Gardervbcn-
halter , zwei große Zimmer-
teppiche , 4 Linoleum - » , sechs
Bettvorlage », 5 Stepp - und
2 Tischdecke«, SPaar Fenster-
Vorhänge mit Zndehör und
dergl . m„ ^0

öffentlich meMbietendgegen
Baarzahlung verweigert.

Sämmttiche Sachen
sind theils wenig,
theils noch gar nicht
gebraucht.
Wiesbaden, ly .Jmn lÄstl.
MOllSWlLAWWtd

KLeiicktsvoALieber

Derjenige. ber am ScmlstQHLlbL.
ben iiilgrcrvirten Tragring i.

städl, draufebad iu ^ elle II ges., ist eikaimt und
wir» dringend gebeten. denselben geg. Belohuni'g
Adlerstrahe4, Stb . I., abzugcbc«.

S&ittt jeder besonderen MittheUuiuj.
m * glücklich « Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hiermit hocherfreut <mAlbert C. Müller und Frau,

Ö Mathilde , geh . Boeder.  pg air j

Alleu Freunden und Dckcnmten Unseres Mliebt-nMrckers, insstefünderc

auch'dem MSumr-Turuvekeiu. dem T- mverü« und semen Csllegm für die
ermefcue herKKe Thrilrwhme Lei wpa schweren Verluste unfern. . ^ , 8S50
innigucu Dam.

Di« trauernden Hinirrbliebenenr

Familie GgtteS.

Daulrfsgmrg.

Ä KÄ wÄs ; ia « Ä
Slliweiter. ©cbteätKrin und Tante.

Fra« Susanne Maier , zeb. M- rih.

1 >D « trauernden Hmterblirbeneu:
FawM« VhiUxp Maler.
Familie Emil KttMpf.

Miesl .nr.en, Oeelttr. S. -rn« , Fe-nkfart. Me?.

3. Rate Beiträge
für den Sdb&fcrakepf-Tkwifc

Durch Herrn Ed . Prauud Beiträge laut
Verzeichuiss von Herr» Philipp Ungel, ääestan-
rateur , 10 Mk., Frau Wilhelm Müh«-r, ßentnerifl,
Deutsches Haus, 10 Hk., Herrn Irinthammer,
Hotelbesitzer, 3 Mlc., Herrn Jan. Blum, ÜCTin« ',
2 Mk., Herrn (J-ottf.Herr®»»- , kaofmann,
Herrn Erdelen, Badhaushtaitzw, 4 Fra»
Christiane Dörr, Beute. SE , Herrn Ed. Fraua d,
Deutsches Hau», iß Mk«, Herrn h. D. 3 Mk.,
zim. 50 Mlc.; durch llcr« Sdtwc « cU van
Herrn IV»Itz « däage*, „Zum Adler , 10 Mk.,
Frau von TTuntsbi, Parkstrssse 12, 10 Mk.,
Frau Xlantoev Hahn, Hainerweg 10 Mk., von
Herrn itecan Bickel 2 Mk., von Herrn AUred
Fcrl , 20 Mk., von FrJ. E. Zingel 5 Hk., van
Herrn Alojs Mayer, Solmsstranffie5, durch die
Post 10 Mk., daroh Herr» Frisfc. Haasler laut
Anzeige 111 Mk. Zusammen WSLSV Mk. Durch
Herrn" von Herrn
l’onne-t , Villa Waldfrieden, 25 Mk.

JL, Sclmentli,
SohriftfBli rer’

»AS
Ileiiir , Wald,

Cassirar..

Plakate
,Mjir -!ikteZi « M- t'

♦ «nd) aufürxame«, vo^
räthtz m Tagblatt-

*  Verlag , gttccronfit 27.

Drei bis vier ineinandergkhrn.de, für sich ab-
geschlossenr Zimmer

snr BnremGvecke
m möglicher Ratz derA -ünzerstratze per baldigst
|U inieiben gesucht. Off-rtrn einzureuhW MaM̂ r-

Berlorrn ein s-dwarM Sptzrulury vom -rew-
strnrine» durch die SpiegÄ̂ vEe bis zum Kalmichm
Hof. Geg. Bel, abz»-, . « Stzischer Hos, Z. Sw. 21.

Hanksagtmg.

Mr Die öieten Beweise innigster Theilnahme bei
dem herben Verluste meines nun in Gott ruhenden un¬
vergeßlichen Gatten, unseres lieben Vaters, Bruders,
Schwiegersohnes, Schwagers und Onkels,

Hei « r . C . Hätzles,
ssgen wir Men , insbesondere auch Herrn Pfarrer K -b-r
für seine trostreichen Worte unfern tiefgefühltesten Dank.

Mesbadr «, 9. Juni 1901.

Die trauernden HürterbUevenen.

lrurIrLreis zu  Wiesbaden;
Montag, den 10. Juni.

Abonnements -Concerte
des städtischen Kur-Orchestert.

Eestung: Htaw FgL M-uBikdii-eetftr Doms Düstner.
Nachmittags 4 Uhr:

1. . .
2. Onwwdmre»n «Uoi'e.ley“ . . >
8. Idosaline, Hotiurno . . . . .
4. AAade arac Maries . . . .
" Aid» aus „vas Ha-L41«g.er «

öraisaida“ .. > • > • •
Tioline -Solo: Herr Goncert-

meister Jriner.
Fesauare-Solo,: Herr .ISaftr.

6. Aâ andteSaanc, Walzer . . -
1.  Entr ’adte aus „Egmonl“ . . .
(8. MH- nugaa'isehe Rhapsodie . .

Abends 8 Uhr:
1. Ouvorture zu „Don Fahto“ . .
2. Wiener Punschlieder, Walzer .
3. PolonaisotPolonaise .Chara'ktor-

’gtiiek aus «Bai costume“ . .
A. Sothkäppchen, Märc%en.W(l .
5. Ajiic aus „TOtus“ . . ■ ~ -

‘Oboe-Solo : Herr Sohwartze.
Clarinette -Sole.: Herr Seidel.

,6. Frieäenslfeier , Fest -Ouverture ,
7. Toubilder ans „Bäieingoia .
8. Manche tartare . .* ■ • ■- •

Metra.
Wallace. .
C. llübner.
P . Lacombe,

Kreutzer.

Krasasld.
Beethoven.
Liszt.

M>.HelÄ>»um
Jeh . ütrauas«

Bubinstein.
Bendel.
Mozart.

Heinocke.
Wagner.
Hanne.

Herstiche« D««K
alle» Denen, die unsere Uede.,
unvergeßliche Mutier,

MrgsM«mm,
Wme..

zur letzten Ruhe gckritetcn., de.
soüders dem Gesang-Verein
„Krohftirn" für den erhebeuden
Grabgefang.

Die irauerndeu
HttrtcrtMrbe » >ett.

Todes -Aryerge.

Am 9- k. M., LorwittagZS3/d Uhr. starb nach kurzem Leiden UN6L LebenZfahie^

Kra« Kohaaaette Schlitz,
geb. Hslluad.

« . « « m. nrss
Wirthsch - litti -r Wl.S. n, tu fte b,tf“ J “ t a bM SchUmnnm md Px-s-«« l°»-» g-ft-li . ^ 2° !>

M -r Hü, gäbe Md dm T» ft Ihr» b ch v m « «gchlich Wutor
Die Mindeu-Anstali erleidet dmch ihren Tod -men schweren Zertusl. OY

Wr - Sdadrn , den w . Juni 1901 . ^ Der Vorstand der SUnden -Austalt.

' to4m ! Kd -, ° m te MM * t « 1 « n “ 25i' "' 1“8' itn “ • " • ^ ” “* * • 6 Wt>

Aw* Jen Wi . »bar .-« - rCivttä .mdsre »i« . ru

•TÄ “SÄÄÖ
K^ tzŜ ikNMSSL
7 . Juni : dem Kömgl. Krrisdnmnspeebor Heinrich

«t.̂ Äten ^ Bmker Wilhelm Gustav Machenheimer
' hier mit ijenrirtte WikHcl-nnne Auguste Vogel zu

slilr tndt^ Friseur Wilhelm Edmund Alfred
K in Äotteubntfl mit Emilie AuMe
Emmeliue » 8° ^ wmn  01tO
Weib hier mit EUiabethe rf « i.

Sierrlttlickt Grotzherzoglich Hess. dleMermi!!̂
Banführer Clemens Behle MitMlaDtzl«
hier. Schuhmach-ig-hulie Lhrrstian BeL« -r
mit Linn Wilhelm ince.Fmeurg -Hultẑ rl Brn-r,,,i» Maria Wawer hier. Speukuer bei den
ftädl Wasser- «. Gaswerken August Pecher hier
tet Eleonore Spieb hier. Bademeister Georg Vogt
bi r m̂it Mari ? Böhmer hier. Kutscher Edmund
ev-rr tijrr „iit Maria Zabel hier. Kaufmann DämelISsSÄÄäteiS'SÄsÄ« | 'Ä“
Bit . '» lottitalicuwitur SS * “ IÄ,u " J

Paul Diels hier mit Louise Kovp vier.

! Ztus den Kirdr -chrr Nivilstan - seegister ».
„iriioren 26 Mai : dem Zwiinermann Adotsm!ttz

] ®Ti ;  Äelm 27. Mai : dem Bahnarbe: er
Ncter Dick e. S .. Peter Leonhard 29. Mm.
dem Fuhrmann Johann WiMmMemPe. T,

LW « r.U ?'S« SW
dem Lanbwirth F ^ ri? KaH Tidnst^ Meuges

den', Fabrikarbeiter Johann Schott e T Uomst
Wilbelmine 1. Jnnr : dem Tagl . Kilian Wauer
, v Katharina Maria . 2. J »m: dem Tag).
Leonhard Michel e. T - A>,gusteFr,eda 5.^ nm.

!,£ ,3 'Äää »rfeiJ .:
furt a M —Sachsenhansen mit Loiusê anowsky,

NS '« L

1 Juni : Raugirer mt der Eisenbalm ^ oieph
Dauer zu Amöneburg mit Sophie Elitzbethk
Mlatliilde Müller, Naherm, h>er. Schloper
Johann Jacob Georg Weckbacher imt Mar e

CsSfÄiÄSffiffj
I Ei warben ' ^ 28 Mai: Marie Diefenbach, geb.

WäZ t &mj* «-3“”; " * *
Bibricher. Taglobuer, 03 ö.
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Wiesbadener Tagblatts.

Garten-Kalender.
(Eigener Aufsatz für die „Land- »no hauSwirthschaftiiche Rundschau"̂

Juni.

(Nachdruck verboten.)

Die Gartenarbeiten konnten im Mai gut gefördert wer-
oen, im ganzen Monat gab eschöchsteus2 Tage, wo die Frei-
landarbeiten theilweise eingestellt werden mußten . Dabei
konnte man Über allzu große Trockenheit doch Nicht klagen,
erst Ende des Monats wurde dieselbe bemerkbar und ein
durchdringender Regen recht wünschenswerth. Die ge¬
fürchteten Eisheiligen haben sich diesmal bei uns gar nicht
bemerkbar gemacht, sie brachten zwar ziemlich niedrige Tem¬
peratur , aber keinen Schaden, und das war gut, denn wir
find vom letzten Winter in dieser Beziehung schon reichlich be¬
dacht worden. Man konnte diesmal die jugendliche Pracht
des Gartens mit Behagen und ohne Störung genießen. Die
Anssaaten entwickeln sich langsam aber schön, vom Mistbeet
ins Freie gepflanzter Salat schließt sich schon zu Köpfen, der
Spinat gab, soweit er nicht vom Frost zerstört worden war,
einen recht guten Ertrag , er war doppelt willkommen, da die
Wintergemüse, besonders der Rosenkohl, sehr rar waren,
lieber den Stand der Obstbäume läßt sich noch nicht viel
sagen. Die Blüthe war schön und hatte auch günstiges
Wetter, aber der Ansatz der Früchte scheint mir , soweit meine
Beobachtungen reichen, nicht sehr reichlich zu sein, Beerett-
und Steinobst versprechen mehr wie Kernobst. Die im
Herbst und Frühjahr neu gepflanzten Bäume und Sträucher
stehen noch recht schön, bedürfen aber während des ganzen
Sommers der sorgsamsten Pflege , insbesondere in den kriti¬
schen heißesten Tagen , wo oft durch den Sonnenbrand schon
gut angewurzelte Bäume vernichtet werden. Ein öfteres
Lockern und fortwährendes Reinhalten der Baumscheibe wird
bei genügender Feuchtigkeit das Meiste zu ihrem Fort¬
kommen beitragen.

Ein wichtiger Theil der Pflanzenpflege im Sommer ist
bas Begießen. Aber es will verstanden sein und häufig kann,
man eifrige und fleißige Gartenbesitzer beobachten̂ die
glauben Alles gethan zu haben, wenn sie alltäglich ihre An¬
zahl Gießkannen voll Wasser aufs Land schütten. Cs ist dies
oft eine ganz unnöthige Verschwendungdes Wassers und der
Arbeitskraft , die abgesehen von dem Schaden, den sie am
Wachsthum und Wohlbefinden der Pflanzen verursachen
kann, auch noch eine große Quälerei für den Gartenfreund
ist, der meist dann für andere, viel nöthigere Gartenarbeiten
gar keine Zeit mehr übrig hat . Das Begießen beruht eben¬
soviel auf Praxis wie auf Kenntniß von dem Leben der
Pflanzen , d. h. es ist eine jener Verrichtungen, die nicht ge¬
lehrt werden können, aber doch gelernt werden müssen, weil
bas Vermögen, Nahrung aufzunehmen, niemals bei allen
Pflanzen gleich ist, weil Licht, Luft und Temperatur täglich
sich verändern und das Bedürfnih flüssiger Nahrung von
diesen Umständen abhängig ist. Es erfordert demnach das
Begießen der Gewächse Nachdenken und genaue Beob¬
achtungen jener Erscheinungen, die hier Maßgebend Mit¬
wirken, um das Richtige herauszufinden . Zu viel wie zu
wenig oder zur unrichtigen Zeit gießen, führt Krankheit und
bei Topfpflanzen auch den Tod der Pflanze mit sich.

Das beste Gießwasser ist Regen und Bachwasser. Ist
man genöthigt Brunnenwasser oder Leitungswasser zr
nehmen, so sollte man es wenigstens ein Tag lang in einem
geeigneten Gefäße den Sonnenstrahlen aussetzen. Vor Juni
begieße man Morgens , da bis dahin die Nächte noch zu kühl
sind, und das Wasser infolgedessen den Boden kaltgründig
inacht, von Juni ab gieße man Abends, da die Sonnen¬
strahlen schon am frühen Morgen so stark wirken, daß das
Wasser zu schnell verdunstet, ohne daß die Pflanzen ge¬
nügend Nutzen davon haben. Wer bei heißem Sonnenschein
mit kaltem Wasser begießt, schädigt seine Pflanzungen und
richtet empfindliche Gemüse muthwillig zu Grunde . Ein
einmaliges starkes, durchdringendes Begießen ist wirksamer
als mehrmaliges schwaches Ueberspritzen. Saatbeete sind
hierbei natürlich ausgenommen. Das Wasser, welches
Blätter und Stengel benetzt, ruft allerdings eine augenblick¬
liche Erfrischung hervor, bei Trockenheit der Luft aber ver¬
dunsten die auf den Pflanzen abgelagerten Wassertropfen
sehr rasch, und der Hauptzweck, dm Wurzeln das Wasser als
Ernährungsmittel zuzuführen, geht verloren . Bei schwerem,
bündigem Boden muß man bei solchen Pflanzen , zwischen
denen nicht gehackt werden kann, vorsichtig gießen, damit die
Erde nicht eine feste Kruste bildet. Pflanzen mit Pfahl¬
wurzeln müssen dicht am Stamm , solche mit ausgebreiteten
Wurzeln in entsprechender Entfernung bewässert werden.

Tiefliegende keimende Samen brauchen höchst selten oder
gar nicht begossen zu werden, flachliegende muß man Nur
wenig, aber öfters begießen. Hierbei hat man besonders
darauf zu achten, daß sich so wenig wie möglich Erdkruste
bildet, damit der Durchbruch der kleinen Pflänzchen nicht
Unmöglich wird. ^ Deshalb gieße man nie bei Sonnenschein,
wähle eine Brause mit kleinen Löchern und achte darauf , daß
überallhin nur soviel Wasser kommt, daß es sogleich auf¬
gesogen wird. Einer häufigen Bewässerung bedürfen die
Blumen- und Gemüsepflanzen in der Zeit ihrer ersten Ent¬
wickelung. Ferner die Erdbeeren zur Zeit der Blüthe und
des Reifens der Früchte, der Kopssalat, damit er nicht bald
in Saat schießt, der Blumenkohl, damit die Köpfe fest
bleiben, Radies, damit sie nicht schwammig werden, die Obst¬
bäume in durchlässigem Boden, bei anhaltender Dürre , da¬
mit sie nicht die Früchte fallen lassen rc.

Für die größte Mehrzahl der Gemüse ist ein Begießen
dann nicht mehr erforderlich, wenn diejenigen Theile aus'
gebildet sind, die man von ihnen benutzt. Ein später fort¬
gesetztes Begießen würde den Grund s zu ihrem Verderben
legen oder sie wässerig machen. Eine Beimischung von
Dünger zum Giehwasser bekommt den Pflanzen säst immer
sehr gut, nur must man die Beimischung nicht zu stark
Nehmen und die Flüssigkeit möglichst wenig auf die Blätter,
Ranken und Stengel kommen lassen. Gurken. Kürbis , alle
Kühlarten, Sellerie , Lauch rc. lieben einen solchen Drmggutz
sehr. Nach einem durchdringenden Regen kann man den¬
selben ziemlich stark machen, ohne den Pflanzen jeglicher



«Trt die qutqedüngten Boden lieben , zu schaden. Wenn
man keine Jauche zur Verfügung hat , kann man sich leicht
eine solche Flüssigkeit Herstellen, indem man m einem großen
Ltübel mit Wasser eig Paar Pfund Guano oder dergleichen
au l̂öst . Das Wasser bleibt einige Tage m der Sonne stehen
und wird während der Zeit häufig umgerührt.

Pflanzen , die noch nicht gut angewachsen sind oder em ge¬
ringes Wurzelvermögen besitzen, dürfen kemen Dungergutz

^^ °Jm Gemüsegarten sind alle im vorigen Monat ausge¬
setzten Gemüsepflanzen durch gutes Behacken von Unkmut
ein ui erhalten . Beete mit Fruhgemusen werden zetzt schon

leer iind sind unverzüglich neu zii bestellen . Bis Mitte diese-.'
Blonats soll die Anpflanzung der Kohlarten beendigt se n
denn schon das Sprüchwort sagt : „Vor ^ ohannm Kraut,
nach Johannis Kräutchen ." Man legt noch Buschbohnen
und Erbsen , sät Salat , Spinat und Rettlge . ^ >e Ranken
der Gurken werden auf den Beeten gleichmäßig ausgebreitet,
die der Blelonen zwei Augen über der angesetzten -frnicht ent-
iö m Etwa um den 20 . d. M . hört man mit dem Spargel-
stechen aus , damit sich an den Wurzelköpfen die Treibaugen
für da» kommende Jahr recht kräftig ausbrldm können Sat
Inan letzt noch Karotten , 10  erhalt man rm ^ -pathervst noaf
ein " Ernte feiner junger Waare . Tie Erdbeeren reifen letzt
rind man mutz der Ernte dieser herrlichen Frucht alle Aur
«" rksamkeit zuwendeii . Man nimmt die zum Versandt be
>imniien drückte ab ehe dieselben vollitandig reif sind, da
sie im reifen Zustand nicht versandtfähig sind . Nach beeildig-

r Ernte entfernt man die welken Blätter rmd P'kirt die
Wänsten Akuter in ein kaltes Mistbeet oder auf einen

nagenden Platz ins Freie , wo sie sich rasch bewurzelm
Später auf gut gedüngte Beete ins Freie gepflanzt , geben
y “ n(in  vorzügliches Material für neue Anlagen.

Will man von den älteren Meerrettig -Pflanzen schone
ßlrite Wurzeln (Stangen ) erziehen , so muisen dieselben
fleißig behackt, von Unkraut rein gehalten und auch öfters
ai ' sgeputzt werden . Man entblößt gegen Ende dev Monats
die Wurzeln vorsichtig von der darauf liegenden Erde , tritt
am das Wurzelende , damit die Wurzeln Nicht losgerstsen
w ' den schadet bis an das untere Ende alle klemen Sesten-
wnrzeln ab und reibt die Hauptwurzel (Stange ) mit emem

L Lvven . Dieses Putzen wird noch ein - bis zweimalwollenen Lappen . Dieses Ptitzen wird noch em - bis zweimal
wiederholt , um recht schöne glatte Stangen ^ erhaltcn Um
arone und starke Stangen anzuziehen , laßt man die pflanzen
-U " Jahre stehen behandelt sie auch m den folgenden
> -Mren auf die gleiche Weise , schneidet aber , damit sie keine
SLLü MdÄ °b. I°b°Id d» c »ui-

^ ' ' ^ a"t man die zum Samen bestimmten Gewächse im
vorigen Monat nicht schon mit den nöthigen Stutzen vw
stben so' mutz es nun unverzüglich geschehen, denn plötzlich
Gk-initterstürnie können hier leicht viel Schaden anrichten

s tisrÄsr ä
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Lassen, dann würde man wenig davon ernten , mdem er leicht

° " ^Dem Blumenliebhaber steht auch für diesen Monat große
Arbeit bevor . Das Auspflanzen ist zunächst zu beendigen.
Zeitiges Anbinden von Georginen , Gladiolen , Nelken .c.,
-owie' der sich später ausbreitenden Perennen darf nicht ver¬
säumt werden : das Ausbinden geschehe möglichst unsichtbar,
leicht und natürlich . An den Georginen lasse man nur einen,
den kräftigsten Trieb stehen, die anderen schneide man weg.
Niederhacken der Verbenen und Entfernen der abgebluhten
B ' umen iind Samenkapseln behufs Erzielung eme» m gc^
nud reichen Flors , falls man auf Samenzucht verzichtet darf
ü' cht verM .mt werden . Die abgeblühten Bellis , Aurikel und
andere werden herausgenommen , geputzt und auf ^ nder ge¬
atzt wo ,'ie bis zum Spätjahr erstarken können . -Aus den

Tevvichbeeten sind die Linken oer einzelnen Farben stets Mit
der̂ Scheere oder dem Messer sauber zu halten , da ein Beet
mit verschwommenen Linien häßlich aussteht . Anfangs des
Sommers können noch einige Beete , welche mit Stiefmutter^
chen, Vergißmeinnicht rc. bepflanzt waren , abgeraumt u
init anderen Pflanzen bestellt werden . Freunden von blühen¬
den Pflanzen sind hierzu besonders Knollenbegonien zu
enipiehlen . Sie haben vor vielen anderen Blüthenpflanzen
den groben Vorzug , daß sie durch Regen mcht leiden Eme

'ständige Arbeit bildet in diesen Monaten das Bespritzen des
tzasens Je seuchter man denselben halt und fe häufiger
man ilm schneidet, desto schöner, sattgriiner iind sammet-
arAger wird er Alles sich im Rasen zeigende Unkrm .t muß
sofort ehe es sich weiter ausbreitet , mit einem spitzen Messer
ausgestocheu werden . Dies gilt besonders vom Gänse¬
blümchen und Löwenzahn , den beiden schlimmsten Un¬
kräutern des Rasens . In den Sommermonaten findet die
Vermehrung durch Samen sehr ausgedehnte Anwendung.
Namentlich Stauden werden auf diese Weise herangezogen,
doch auch ein großer Theil der Frühjahrsbluher wie f e£j '
Vergißmeinnicht :c. Letztere Ende ^sum und Anfang » ^>uli.

Mitte des Monats ab macht nian den Anfang nnt dem
Senken der Nelken . Solche Zweige , welche zum Absenten
zu hoch stehen, bestimme man zu Stecklingen ; werden dw,e
4 bis tt Wochen unter Glas mäßig feucht und schattig ge¬
halten und übrigens gut abgewartet , so bewurzeln sie stch
Ziemlich leicht Ferner kommt fetzt die beste Zeit zur rrer
mehrung der Rosen durch Stecklinge , auch von Hortensien,
Epheu Geranien , Jrisinen , Fuchsten und Heliotrop.

Im Obstgarten werden die jungen veredelten Bäumchen,
wenn sie schon längere Reiser getrieben haben , fetzt an Vfahl-
ch n gebunden . Man darf ihnen keine Sestenzweige nebmen
weil dieses den Zug des Saftumlaufs und mithin auch den
Vstlchs stören würde . Daher man solchen Bäumchen , welch
arm an Neben - und Schastreisern und daher noch sehr
schwach vom Schafte sind, die Spitzen stutzen mutz, damit fte
dergleichen Reiser treiben . Die Kopulirbander der rm
Frühjahr kopulirten Stämmchen müssen jetzt alle etwa » ge¬
lüst werden , da sie sonst in die Rinde emschneiden

'Wenn die Wildlinge saftig sind und daher die Rmde sich
leicht löst, kann man gleich nach Johannis anfangen auf da»
schlafende Auge zu okuliren und diese Operation bis Anfang
September fortsetzen . Die zu okustrenden Stämmchen wer¬
den aber jetzt nicht an der Mittagsseit ?, sondern besser an der
Nlorgen - oder Abendseite veredelt . ^ Bemerkt mag cher noch
sein daß es eine bei dem Laien übliche , aber sehr nachtheilige
Methode ist, die Wildlinge vor dem Okuliren zu verstutzen,
weil der Saftumtrieb dadurch gestört wird und die Rmde
sich dann nicht so gilt löst, worauf ber dieser Veredlungsart

" ' ^ Nach der̂ Vollendung des ersten Triebs der Pfirsich - und
Aprikosenbäume werden die Zweige wieder seordne . und die¬
jenigen , welche beibehalten werden sollen , sorgfältig ad
heftet . Zweige , welche Früchte haben , werden aus' ungefähr
3  Augen zurückgeschnitten , wodurch fetzt der Saft der traf g
wachsenden Frucht zuströmt . In Verbindung nnt der Ou-
niina dieser Triebe , welche den Sommer über beobachwt , nach
Bedürfniß nachgebunden uno durch geraderes oder schiefere,
Anheften zu kräftigerem oder schwächeremWachsthum gebrach
werden müssen , wird nun auch das Verdünnen der Fruchte,
sobald solche die Größe einer Erbse erreicht haben . vorge-
nonimen Es geschieht dies mehreremale Mit einer Scheere
Cft nimmt man nur da etliche hinweg wo sie gehäuft
vl ' sammen stehen ' zum zweiten Mal verdünnt man sie,
wenn sie die Größe von Stachelbeeren erreicht haben , iind
zum dritten Mal beim Schluß der Stembildun ^ „Zungen
und schwächlichen Bäumen läßt man weniger Fruchte als
den starken und kräftigen ; ebenso müssen großfruchtige

orten stets stärker verdünnt werden , wie die kleinfrüchtigen.
Auch bei den übrigen Zwergbäumen wird gleichzeitig

der Sommerschnitt vorgenommen , wobei die Zweige ge-
eidnet unnütze und schwächliche ausgebrochen , starke , und
kräftige an passendenStellen aber beibehalteu und angeheftet
werden . An den Zwera - und Svolierbänmen Miisten über-



„mW. alle an unpassenden Mellen ausbrechenden Augen
Mährend bevor sie in Zweige auswachsen , mt  den
Fingern hinweggedrückt , die Erde unter denselben mutz g
aufgelockert unterhalten und besonders wahrend dem An¬
sehen und Wachsen der Früchte des Abends trastrg begossen
werden Letzteres wird bei trockenerer Witterung auch bei
allen übrigen Qbstbäumen durch einen sehr reichlichen Fruchll
ertraa sich bestens lohnen . Das wilde Holz , welches mm den
Wurzeln vieler Obstbäume hervorschießt , mutz ber Z ^ ten
weggenommen werden , weil es den Baum entkräftet Doch
rüemals darf man es mit Gewalt abrertzen , sondern ev mutz
dicht vom Stamme oder Wurzel glatt weggeschnitten werden.

' Das Geizen des Weinstocks wird m diesem Monat vor
aenommen iind besteht darin , daß man die in den Blatt-
winkeln sich zeigenden sogenannten Geize Nicht in der ab
nachtheilig erkannten Weise ausbricht , sondern nur auf zwei
Eentimeter lange Zapfen oder über dnn untersten -luge weg-

MtzMdere beiMwaMm R '^ er dem ackchen,
ickwackwachsenden über dem sechste,i Auge Dieses Ent-

iSJSÄÄrÄH »? *«
Zucker bereichern . _ _ _ ___ _ _

Dungproduktton.
Von A . Freese.

1. Produktion in Kilogramm proistuck Vieh.
Es liefert sährlich: . . nn  ,

1 Pferd , exklusive Verlust bei der Arbeit . . . . 9,000 kg
1 Ochse bei Stallfütterung. .  "
1 Ochse bei Werdegang . "
1 Ochse bei Mast . ^ 000 "
1 Kuh bei Stallfütterung . « - - « * • • * ^ qoo "
1 Kuh bei Weidegang . . • • • ,:. * ' * * in 'nnn  "
1 b/ 2-jähriges Stück Jungvieh bei Stallfutterung . . 10,00 „
g l ^ -jähriges Stück Jungvieh be, Weidegang . . . 5,000 ..
1 Schaf . * . 1200 ”,
1 Schwein. 700
1 Mastschwein . ' '

Diesen Zahlen ist eine normale Fütterung zu Grund - gellgt
und bieten sie deshalb nur eenen ungefähren Anhalt be Dung
produktionsberechnungen. Mit der Quantität und Qualität von
Futter und Streu ändern sich die obigen Zahlen.

2. Produltionsberechnung
Man findet annähernd die Gewichtsmengedes Dunges , wenn

man die Summe der Trockensubstanzder Futtermittel mit 2 und
die Summe der Trockensubstanzdes Streumaterials mck 4 multt-
vlillrt und beide Produkte additt . Demnach: Ts . x 2 + is . x » —
bet* Gewichtsmengedes Dunges in wenig verrottetem Zustand mit
75 pCt. Waffer.

3. Zusammensetzung des Dunges.

Watz er.
Organische Substanz
Stickstoff. . .
Phosphorsäure
Kali . . . .
Natron . » .
Kalk . . .
Magnesia . .
Schwefelsäure
Chlor . . .
Kieselsäure und Sand
Eisenoxyd und Thonerde

Pferd: Rind: Schaf
. 713 775 646
. 254 203 319
. 5.8 3,4 8,3
. 2,8 1,6 2,3
. 5.3 4,0 6,7
. 1.0 1,4 2,2
. 2.1 3,1 3.3
. 1,4 1,1 1,8
. 0,7 0,6 1,5
. 0,4 1,0 1,7
. 1.7,7 8,5 14,7
. 1.1 0,5 2.4

Schwein:
724
250
4,5
1,9
6,0
2,0
0.8
0.9
0,8
1,7

10,8
0.7

^anÄwirtlfschast.
-ll. Milchziege contra Milchkuh. Die Kuh gilt bei den

beutiaen Naturvölkern so unbestritten als die bevorzugte ll ch
lltt antin daß -s wohl viele Leute gar nicht mehr für möglich
halten, es ' könne jemals anders gewesen sem oder anders wer̂ n.
Und dock besitzt die Kuh verschiedene Eigenschaften, die sie very

macht. Milch in rohem Zustande zu S^ -ß-n. Da nun aber von
der thierischen Milch heutzutage nn hohen Grade die Ernährung
und das Wachsthum unserer Nachkommenschaft̂ hang g s , s
bleibt die Milchsrage fortgesetzt eine der wichngsten der Gesundheit,-
vtteae und wird mm den Vertretern dieser Wissenschaft auch nach
G bühr gewürdigt. Man ist denn auch schon ^ahm gekommen, sich
nach anderen Hausthieren umzusehen, deren M' ch die derKuh
mindestens gleichwerthig ersehen könnte, ohne ^ eI §mitS inbieten So ist darauf h,ngewiesen worden, daß die Eseismuci) m
ibt °r Zusammensetzung der Muttermilch am meisten ähnlich sei. BorföHTÄ m «-TrÄ *;
die Ziegenmilchganz hervorragenoe Eigenschaften besitzt, °ie je ü
einer gttteigetten Verwendung geeignet » scheuien laßen jeden¬
falls ist es unzweifelhaft, daß in den Zecker- . altere Kultier die ^
Milchziege als Amme des Menschengeschlechtes die St -U- der Milch,
kub v rireten hat. Man braucht nur an die Sage zu denken, laut
derer das Zeuskind von der Ziege Amaltheia ernähri wurde, eren
Horn der spätere Göttcrvater dann zum Zeichenjemer Dankbarkeit
der Welt Ils das klassische Füllhorn schenkte. Die Ziege ist gegen
Tuberkulose zwar nicht gänzlich gefeit, unterliegt dieser Kranthe
dL weit seltener, als die Kuh. Auf 1000 Ziegen durfte noch mast
eine tuberkulöse kommen, während die Kühe oft tn ganzen H-erden
mit dieser Krankheit verseucht sind. Es ist zwar ziemlich allgemr >
der Glaube verbreitet, daß die Ziegenmilch m aOen Salten men
unangenehmen Geschmack und Geruch habe, aber das iß, mcht wahr
Jedenfalls giebt es zahlreiche Ziegenraffen auf die btefeö Ur betl
nicht zutrifft . Wenn nun außerdem berechnet wird, daß 6 bis 8
Ziegen deren Haltung etwa ebenso viele Kosten verursacht, als die
ttner Kuh, während ckner Milchzeit sogar mehr M,Ich liefern, ab
die Kuh so würde in der That Alles dafür sprechen, der Zucht von
Ziegen mehr Aufmerksamkeitzuzuwenden, als bisher.

Ausnutzung unserer Kastanie. Schon lange hat man
sich mit dem Gedanken getragen, unsere wilde Kastanie sowohl
ihr Holz, als auch ihre Frucht, die sehr viel Eiweiß und Starre
enthält, irgendwie höher auszunutzen. Das Holz hat M für
zartere Schnitzereien sehr passend erwiesen, weil sich der Schnitt
nicht spröde und trocken, wie beim Ahornholz, sondern nach dem
üblichen Ausdruck im Bildhauergewerbe „foedig verhalt ; be¬
sonders für erhabene Arbeiten lernte man es schätzen. Auch hat
man bereits einen bläulichen Farbstoff daraus hergestellt Für
die Frucht indesien hatte man bis jetzt keine ihrem werthvoller,
Gehalt entsprechendeVerwendung; unbeachtet trugen die Baume
Jahr um Jahr ihre reichliche Frucht, den Kindern zur Freude,
und stellenweise wurden sie als Viehfutter verwandt. Jetzt end¬
lich gewinnt man aus dem Samen em wohlschmeckende-
Nahrunqsmittel . Durch eine oberflächliche Rostung werden die

1 Kastanien von ihrer braunen Samenschale befreit und dann zer¬
stäubt Das erhaltene Pulver wird mit reinem Weingeist oder
Aetherweingeist durchtränkt und überschichtet. Nach acht Tagen
hat sich bei mäßiger Warme das Harz gelost und kann abgezogen
werden. Man setzt so lange die genannten Lösungsmittel zu bis
das Harz vollständig aus dem Kastanienmehl ausgezogen ist dann
ist die abfließende Lösung frei von jeglichem bitteren Geschmack.
Aus der gewonnenen Masse verjagt man dann den noch drrn ent-
haltenen Weingeist. Das zurückbleibende Kastanienmehl das alle
in den Kastanien enthaltenen Eiweiß- und Starkemehlstoffe in
sich vereinigt, wird getrocknet und stellt dann em wohlscymeckendes
und billiges Nahrungsmittel von hohem Nahrwerth dar . Aus den
Harzlösungen gewinnt man Harz, das sich technisch verwenden
läßt . Damit dürfte die völlige Ausnützung der Kastame er»

« >̂ 1. Die künstliche Befruchtung von Pflanzen ist ge¬
legentlich für den Gartenbau von größter Bedeutung. Man kann
oft Seitens der Blumenzüchter darüber klagen hören, daß es gar-
nicht gelingen will, von einem ausländischen Gewächs, das sie gern
zu einer Gattenpflanze heranziehen möchten, Samen zu gewinnen.
Auch wenn aus Hunderten von Sämlingen die besten ausgewahlt



anu eme Befruchtung mit dem Blüihenstaub narr mmderwerthigen
Blume verhindert wird , fodaß also ein ausgezeichneter Nachwuchs
gesichert wäre , bleibt oft zurEnttäuschung des Züchters die Samen¬
entwicklung ganz aus . Ein Mitarbeiter der „Gartenflora"
bringt diese Lhatsache mit Bezug auf einige bekannte ausländische
Pflanzen zur Sprache und giebt gleichzeitig das Mittel an , die
Unfruchtbarkeit solcher Gewächse zu überwinden , so bei der kana¬
dischen Flammenblume , bei einer südlichen Art des Kellerhalses
(Daphne cneorum ) , der virgintschen Palmenlilie (Yucca fila-
mentosa ) u . A. Woran liegt es nun , daß diese Pflanzen bei uns
keinen Samen treiben ? Die Natur ist darauf bedacht gewesen,
die Blüthen vieler Pflanzen so zu gestalten , daß eine Selbst¬
befruchtung vermieden wird und daß vielmehr die Befruchtung
durch den Vlüthenstaub anderer Exemplare bewirkt werden muß.
Dazu sind nun gewisse Zwischenträger nöthig geworden , die den
Blüthenstaub von einer Pflanze auf die andere schaffen. Als
solche dienen hauptsächlich der Wind und die Insekten . Wind ist
ja überall vorhanden , aber die . Infekten , die oft genug auf eine
Pflanze besonders eingeübt sein müssen, um zur Narbe der Frucht
zu gelangen , fehlen häufig , wenn das Gewächs an einen neuen
Standort verpflanzt wird . In diesem Falle muß der Pflanzen¬
züchter zur künstlichen Befruchtung schreiten. Löbner beschreibt,
welches Verfahren er dazu bei verschiedenen Blüthen anwendet.
Bei der kanadischen Flammenblume faßt er den Blüthenstern in
der Mitte und reißt ihn vorsichtig auseinander , bis er die zwei - oder
dreifach übereinander sitzenden Staubbeutel bloßgelegt hat . Auf
diese tupft er kräftig mit einem Pinsel , der sich dann mit gelbem
Blüthenstaub bedeckt, und geht damit zu anderen Blüthen der¬
selben Art , die dem Verblühen nahe sind, reißt auch bei diesen die
Röhre der Blunlenkrone bis auf den Grund auseinander , und be¬
tupft mit seinem Pinsel dort die Narbe des dreitheiligen Griffels.
Am nächsten Tage ist diese Blüthe gewöhnlich welk, das erste
Zeichen , daß die Befruchtung erfolgt ist. Mittels dieses Kunst¬
griffes ist es dem Pflanzenzüchter gelungen , Hunderte von Früchten
dieser Pflanze zu ernten , die sich sonst bei uns nicht fortpflanzt.
Noch weit anziehender vollzieht sich die künstliche Befruchtung der
vitginischen Palmenlilte , die ebenfalls bei uns niemals Samen
ansetzt . Anfangs hatte Löbner damit keinen Erfolg , bis er sich
darüber unterrichtete , wie in der Heimath der Pflanze deren
natürliche Befruchtung erfolgt . Es giebt dort eine kleine Schmetter¬
lingsart , die sogenannte Aucca -Motte , deren Weibchen die einge¬
sammelten Pollen mit einer besonderen Vorrichtung am Rüffel
zusammenballt , und sie dann auf einer anderen Blüthe durch die
trichterförmige Vertiefung in die Spitze des Griffels hinunter-
siopft und so die Befruchtung der Narbe vermittelt . Wie gewöhn¬
lich, stellt das Thier für seine Mühe eine Gegenrechnung : Die
Motte legt nämlich vorher ihre Eier in den Fruchtknoten ab , und
die sich daraus entwickelnden Räupchen bedienen sich eines Theiles
der gewachsenen Samen zu ihrer ersten Nahrung . Es besteht hier
also gewissermaßen zwischen Pflanze und Thier ein fester Kontrakt
von Leistung Und Gegenleistung , indem jenes die Befruchtung zu
vollziehen , dieses dagegen einen Theil ihrer Nachkommenschaft an
die Nachkommenschaft des Thieres abzugeben hat . Löbner hat
pun diesen Borgang nachgeahmt , indem er mit einer Messerspitze
den Pollen in den Griffel der Blüthe hineinftopft , gerade wie es
die Motte mit ihrem Rüssel thut , und auf diesem Wege hat er be¬
reits Zausende von Samen der virginischen Palmenlilie geerntet,
während sonst den Blumenzüchtern dieser Erfolg nicht beschieden
gewesen ist.

Küche und Kauswielhschaft.
Spinat mit süstem Rahm . Der gut ölanchirie , sehr fein

geschnittene Spinat wird eine Viertelstunde vor dem Anrichten mit
einem Stück frischer Butter abgeröstet , dann wird ein Kochlöffel
voll Mehl gebräunt , darunter gerührt und mit % Liter gutem,
süßem Doppelrapm zu einem dicken Gemüse etngekoibt , dann ge¬
hörig gesalzen , mit etwas Muskatnuß angenehm gewürzt und in
einer Gemüseschale angerichtet und mit Croutons garnirt . Dieser
Spinat wird sich durch schönes Grün und zarten Geschmack auS-
zeichnen.

Rhavardsrtokte . Vvn den dicken Stengeln der größten
Blätter der Rhabarberstaube zieht man mit einem feinen Meffsr
die dünne Haut , schneidet sie in kurze Stückchen und schmort sie mit
vielem Zucker und 1 Eßlöffel voll Wein in einem emaillirten Topfe

langsam weich. Sollte das iLompoit zu flüssig sein , so hebt man
die Rhabarberstengel , sobald sie weich sind, mit dem Schaumlöffel
heraus , thut 1 Löffel voll geriebene, recht weiße Semmel dazu , kocht
den Saft damit kurz ein und mischt den Rhabarber mit dem Safte.
Die Torte wird von mürbem Teig ohne Füllung gebacken Und erst,
wenn sie verkühlt ist, mit dem Rhabarber -Cornpott gefüllt.

Das Tödten der Fische und Krebse . Den Fischen „gab
kein Gott , zu sagen , was sie leiden ", sie geben mit ganz wenigen
Ausnahmen keinen Ton von sich, und deshalb denken so viele
Menschen nicht daran , welche Qualen sie den armen Thieren be¬
reiten . Könnten Fische und Krebse schreien, wahrlich , sie würden
menschlicher behandelt werden . Giebt es doch Köchinnen , welche
die Krebse mit kaltem Wasser aufsetzen und so die armen Dinger
nach und nach zu Tode martern , ohne zu bedenken, welche Thier-
quälerei sie damit begehen. Menschlich und , was sehr zu beachten
ist, gesund für den das Thier verzehrenden Menschen ist es , jedes
zur Speise bestimmte Thier schnell Und ohne Quälerei zu tobten.
Krebse tobtet man , indem man sie in kochendes Wasser thut . Dann
sterben sie sofort und beweisen ihre Dankbarkeit für diesen der
Krebsseele allein sympathischen Tod sofort durch holdes Erröthen.
Ebenso tödtet man den leider immer seltener werdenden Hummer.
Es ist eine völlig unnöthige Quälerei , den After des Hummers
mit einem Hölzchen zu verschließen, um das Eindringen des
Wassers zu verhüten . Das gewaltige Schlagen des Hummers bei
dieser Prozedur zeigt zur Genüge , welche Schmerzen Man ihm
damit bereitet . Lieber befreie man ihn vor dem Kochen von den
Bindfäden , welche die Scheeren halten , denn diese Fäden sind
meistens aus altem Tauwerk gedreht und theerhaltig , sodaß sie den
Geschmack vollständig verderben können , wenn sie in das Koch-
waffer gerathen . — Aale tobtet man auf verschiedene Weise. Man
greift den Fisch mit einem rauhen Tuche an und schlägt ihn mit
dem Kopfe auf einen Stein , aber recht tüchtig . Meistens ist er
dann sofort todt . Will der Aal nicht stille halten , so streiche man
ihm mit einem breiten Messer den Rücken entlang . Dann ist er
wie gelähmt . Hat man eine größere Menge Aale , die nicht zum
Räuchern dienen sollen, so legt man sie in einen Eimer , giebt ein
Wasserglas voll Essig , in dem man zwei Theelöffel Salz auf¬
gelöst hat , mit einem Gusse hinein über die Aale und deckt blitzschnell
einen festschließenden Deckel darüber , den die Thiere nicht zu heben
vermögen . Nach 2— 3 Minuten sind alle Fische todt . — Nichts
verdirbt einen guten Fisch mehr , als wenn man ihn im Wasser
sterben läßt . Er stirbt in der Regel , weil das Wasser nicht oft
genug erneuert ist, oder seiner Temperatur nach den Lebens-
gewohnheiien des Fisches nicht entspricht . Der tobte Fisch saugt
sich voll Wasser und verliert sehr an Geschmack und Nährwerth.
Will man dies vermeiden , so tödtet man ihn mit einem festen
Schlage auf den Kopf hinter den Augen . Dort ist der Sitz des
Gehirns und deshalb genügt meistens ein einziger Schlag , wenn er
nur kräftig geführt wird . Den Fischen den Schwanz zu durch¬
bohren , ist eine unnütze Thierquälerei . Er stirbt dann am Wasser¬
mangel , nicht an dem Stiche . Merkwürdiger Weise stellen sich
viele Köchinnen sehr ungeschickt an , wenn sie einen lebendigen Fisch
anfassen sollen und lassen ihn lieber verschmachten oder im Wasser
sterben, was auf dasselbe hinausläuft , statt ihn resolut anzufassen
oder zu tödten . Eine verständige Hausfrau wird nun wissen, was
sie zu thun hat . Der alte Praktikus.

Leder auszusrtscktc». Um den Lederüberzug an den abge¬
schabten Stellen eines Sophas und dergleichen aufzUfrischen , em¬
pfiehlt die „Werkmeister -Ztg ." Kasseler Braun : Man stößt dasselbe
in einem Mörser zu Pulver und rührt dieses in lauwarmem Wüsset
an . In eine kleine Schale oder Untertasse gieße man etwas
Spirituslack , dem ein wenig Glycerin und Terpentin zugesetzt wird,
vermische diese drei Flüssigkeiten innig und füge dem letzteren dann
so viel von dem angerührten Braun hinzu , bis der Lack das passende
Braun des Lederüberzuges aufweist , wovon man sich leicht durch
Probetupfen überzeugen kann . Dieser farbige Lack wird mit Watte-
bäuschchen auf den schadhaften Stellen des Bezuges aufgetragen,
und zwar wenn nöthig , mehrere Male , jedoch nur immer dann,
wenn der letzte Anstrich trocken ist.

Gi « Mittet gegen das Ausfallen der Haare besieht
darin , daß man sich die Haare einmal wöchentlich ganz schneiden
läßt , den Kopf täglich einmal mit warmem Wasser und weißet
Seife wäscht und denselben mit folgender Lösung tüchtig etntetBti
100 Gramm Kampherspirtius, 25 Gramm Terpentinöl, 8 Gramm
Salmiak . (Prakt . Wegw .)
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